
na
ch

ha
lt

ig
ke

itS
ag

en
da

 fü
r 

ge
tr

än
ke

Ve
rp

ac
ku

ng
en

Vernetzte
SySteme

Juni_2019



VORWORT 4

1 KONSEQUENTER WEG (einleitung) 6

2 MASSNAHMEN FÜR KLIMASCHUTZ UND C02-REDUKTION 7

2_1 METHODE 9

2_2 MASSNAHMEN IM ÜBERBLICK 11

2_3 GETRÄNKEKATEGORIEN UND GEBINDESTRUKTUR 13
2_3_1 monitoring 13

2_4 REDUKTION DER TREIBHAUSGASEMISSIONEN 17
2_4_1 maSSnahmen zur reduktion Von 

treibhauSgaSemiSSionen 17
2_4_2 maSSnahmen nach bereichen 21

2_5 ÖKOLOGISCHE PERFORMANCE VON EINWEG-GEBINDEN 23
2_5_1 metall 23
2_5_2 pet 26
2_5_3 glaS 27
2_5_4 Verbundkarton 29

2_6 SICHERHEIT UND QUALITÄT VON EINWEG-GEBINDEN 31
2_6_1 metall 31
2_6_2 pet 31
2_6_3 glaS 32
2_6_4 Verbundkarton 33

3 ENTWICKLUNG DES MEHRWEG-ANTEILS 34

3_1 MASSNAHMEN ZUR MEHRWEGFÖRDERUNG 40
3_1_1 aktiVitäten deS handelS 40
3_1_2 aktiVitäten der induStrie 42

4 EIN WIRKSAMES SYSTEM 44

4_1 SAMMLUNG UND SORTIERUNG VON PET-FLASCHEN 46
4_2 HAUSHALTSNAHE LEICHTVERPACKUNGSSAMMLUNG 47
4_3 SORTIERUNG UND VERWERTUNG DER PET-FRAKTIONEN 49
4_4 ZIELERREICHUNG 49

5 MENSCHEN ERREICHEN 50

5_1 REINWERFEN STATT WEGWERFEN 51
5_2 EVENTS UND GROSSVERANSTALTUNGEN 54

6 MEILENSTEINE 56

7 ARGE NACHHALTIGKEITSAGENDA 62
Wortlaut 66
anhang 77

impreSSum 82

in
ha

lt
SV

er
ze

ich
ni

S

aus gründen der lesbarkeit wird
im folgenden das generische
maskulinum verwendet.
Selbstverständlich bezieht 
sich die hier verwendete, 
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Klima- und Nachhaltigkeitspolitik sind so aktuell wie nie zuvor. Das europäische
Kreislaufwirtschaftspaket ist einer ihrer Säulen. Gefordert werden hohe Recycling-
quoten, der Verzicht auf Wegwerf produkte sowie die nachhaltige Nutzung von 
Ressourcen. Und auch wenn einige Maßnahmen als populistische Übertreibungen
über das Ziel schießen – im Grunde teilen wir den Ansatz der Zirkularität.

das sieht auch die bevölkerung so. in umfragen werden die großen fragen der
nachhaltigkeit bereits stärker als das jahrelang vorherrschende thema migration
gewichtet. Wünschenswert aber wäre es, dass die diese Welle vor allem auch jene
länder erfasst, die ihre klimaschutzzusagen im rahmen des pariser klimavertrags
zurücknehmen oder sich überhaupt von ihm zurückziehen.

für Österreichs getränkewirtschaft ist die betonung der ökologischen Verantwor-
tung nichts neues. bereits 2004 wurde die nachhaltigkeitsagenda für getränke-
verpackungen von Verpackungsherstellern, abfüllern, handel sowie Sammel- und
Verwertungssystemen ins leben gerufen, 2008 um die wesentlichen Schwerpunkte
klimaschutz und energiemanagement erweitert bzw. 2011 um die zusatzverein -
barung, u.a. mit fokus auf die attraktivierung von mehrweggebinden, ergänzt.

und die ergebnisse der letzten Jahre können sich sehen lassen. insgesamt sind
über 1.000 unternehmen der freiwilligen initiative beigetreten. über 500 maß -
nahmen entlang der gesamten Wertschöpfungskette sorgten zwischen 2007 und
2017 für eine einsparung von mehr als 350.000 tonnen co2-äquvivalent. 

im Juli 2017 – nach gründlicher evaluierung durch die Sozialpartner und in abstimmung mit
dem damaligen bundesministerium für land- und forstwirtschaft, umwelt und Wasser-
wirtschaft – wurde die fortschreibung der nachhaltigkeitsagenda bis 2030 unterzeichnet.

auch in zukunft ist damit gewährleistet, dass weiterhin die ökologische performance von Verpackungen 
verbessert, die mehrwegquote stabilisiert und die bevölkerung mittels bewusstseinsbildender kampagnen
für ein umweltkonformes Verhalten sensibilisiert wird.

ohne zweifel gibt die bisherige bilanz anlass zur freude. Sie ist jedoch nur der abschluss einer erfolgreichen
etappe. auftrag und zielrichtung haben sich nicht geändert. Weiterhin werden hersteller, handel und
Wirtschaft bestmöglich ihre kräfte im Sinne zukünftiger generationen, umwelt- und klimaschutz bündeln. 

die berichtslegung wurde vereinheitlicht. ab sofort informiert ein jährlicher report über die fortschritte der
nachhaltigkeitsagenda sowie der zusatzvereinbarung. die erste „neue“ ausgabe liegt ihnen gerade vor und
beginnt mit dem beobachtungszeitraum 2018, der wiederum mit positiven ergebnissen aufwarten kann.

mein dank gilt allen beteiligten personen, unternehmen und institutionen. für ihren großen einsatz, das
weitreichende engagement und den unermüdlichen innovationsgeist. mit fortschreibung der nachhaltig-
keitsagenda hat die zweite etappe gerade begonnen. die österreichische getränkewirtschaft hat sich
zum ziel gesetzt nochmals 10 % an co2-emmissionen entlang der Wertschöpfungskette einzusparen, die
ökologische performance von einweg-gebinden weiter zu verbessern und weitere maßnahmen zur 
attraktivierung von mehrweg-gebinden und zur Vermeidung von littering und von lebensmittelabfällen
zu setzen. auch diese etappe werden wir erfolgreich absolvieren, wenn die akteure der Wirtschaft und
die umweltbewussten konsumentinnen und konsumenten wie bisher zusammenwirken. Wir sind bereit.

uniV. doz. dr. Stephan SchWarzer
obmann der arbeitsgemeinschaft nachhaltigkeitsagenda
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Am 10. Juni 2008 wurde die neue Nachhaltigkeitsagenda für den Zeitraum 2008 - 2017 
unterfertigt. Im Sommer 2011 wurde eine Zusatzvereinbarung abgeschlossen, weilche in 
die Nachhaltigkeitsagenda für Getränkeverpackungen integriert ist, aber die bestehnden
Inhalte der Selbstverpflichtung unberührt lässt.

alle bisherigen umsetzungsberichte zur nachhaltigkeitsagenda sowie zur zusatz -
vereinbarung finden Sie unter https://www.wko.at/service/netzwerke/Umsetzungs-
berichte_zur_Nachhaltigkeitsagenda_und_zur_Zusat.html

konSequenter Weg nach evaluierung durch die Sozialpartner1) und in abstimmung mit dem damaligen 
bundes ministerium für land- und forstwirtschaft, umwelt und Wasserwirtschaft
wurde die fortschreibung der nachhaltigkeitsagenda bis 2030 am 26. Juli 2017 unter-
zeichnet. die bisherige nachhaltigkeitsagenda sowie die zusatzvereinbarung, konnten
dank erfolgreichem zusammenwirken sämtlicher akteure alle zielvorgaben erfüllen.

• mittels umfassendem maßnahmenbündel und im zusammenspiel von produzenten,
handel sowie Sammel- und Verwertungssystemen konnten die co2-reduktions-
ziele erreicht werden.

• im bereich einwegverpackungen wurde die materialeffizienz laufend erhöht. 
bei pet-gebinden und metalldosen wurden die zielvorgaben der recyclingquoten
erreicht und über die Jahre fortgeschrieben.

• durch gezielte aktionen zur bewusstseinsbildung sowie technischer neuerungen –
wie etwa die einführung einer benutzerfreundlichen gewichtsreduzierten Split-box
für glasflaschen – wurde der marktanteil von mehrwegverpackungen langfristig
stabilisiert.

• auch weiterhin sensibilisiert die awareness-kampagne „reinwerfen statt Wegwerfen“
die bevölkerung gegen das achtlose Wegwerfen von abfall im öffentlichen raum –
dem so genannten littering.

die neue nachhaltigkeitsagenda führt die bisherige rahmenvereinbarung der nach-
haltigkeitsagenda, die zusatzvereinbarung und die evaluationsergebnisse im einheit -
lichen, hier vorliegenden bericht zusammen.

1) http://www.sozialpartner.at/wp-content/uploads/2017/04/evaluierung-der-Sozialpartnerempfehlung-mehrweg.pdf

https://www.wko.at/service/netzwerke/Umsetzungsberichte_zur_Nachhaltigkeitsagenda_und_zur_Zusat.html
https://www.wko.at/service/netzwerke/Umsetzungsberichte_zur_Nachhaltigkeitsagenda_und_zur_Zusat.html
http://www.sozialpartner.at/wp-content/uploads/2017/04/Evaluierung-der-Sozialpartnerempfehlung-Mehrweg.pdf
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Die zur ARGE Nachhaltigkeitsagenda beigetretenen Firmen haben seit Anfang 2008
510 Einzelmaßnahmen mit direktem sowie indirektem Getränkeverpackungsbezug zur
Reduktion der Treibhausgasemissionen getroffen. Die umgesetzten und gemel deten
Maßnahmen sind im Folgenden kurz beschrieben.

2_1 methode

für die nachhaltigkeitsagenda 2008 – 2017 wurden 2007 für die 11 wichtigsten Ver -
packungs-inhalt-kombinationen sowie für die gruppe der Sonstigen2) die lc-faktoren3)

für co2-äquivlanete ermittelt. beispielsweise hatte damals glas-mehrweg-Wasser in
einer 1 l flasche einen carbon footprint von 74 t co2-äquvalent/mio. liter. Sämtliches
in Österreich in glas-mehrweg konsumiertes mineralwasser wurde dieser kategorie 
zugeordnet. dies war zu beginn der nachhaltigkeitsagenda noch richtig. 

2) z. b.: pet eW Saft, dose limo, gVk limo, pet eW milch, pet eW bier etc.
3) der lc-faktor (life cycle-faktor) gibt an, wieviel treibhausgasemissionen im gesamten lebenszyklus eines 

gebindes von der bereitstellung der rohstoffe und energie, herstellung der gebinde, etiketten und Verschlüsse,
Waschen von mehrweggebinden, auslieferung bis hin zur Verwertung und entsorgung verursacht werden. 
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10

im laufe der Jahre kam es aber zu leichten Verschiebung hin zur kleineren glas-
mehrweg-flaschen, die aufgrund des kleineren füllvolumens einen höheren 
carbon footprint pro mio. liter aufweisen. 

in der nachhaltigkeitsagenda 2018 – 2030 wird dieser möglichen Verschiebung 
innerhalb eines Verpackung-inhalt-Segments sofort rechnung getragen. der carbon
footprint ist nun nicht mehr fix festgesetzt (beispielsweise mineralwasser in 1 l
glas-mehrweg-flaschen) und bleibt bis zum Jahr 2030 unverändert, sondern ändert
sich anhand der gebindegrößen innerhalb eines Segmentes. auf basis der daten-
lage 2017 wird der carbon footprint jeder speziellen Verpackung (füllvolumen) be-
rücksichtigt. kommt es zu einer Verschiebung innerhalb eines Segments, ändert
sich auch der carbon footprint für dieses Segment. 2018 wurde mineralwasser in
glas-mehrweg in den flaschen 0,25 l, 0,33 l, 0,75 l, 1,0 l und sonstige größen 
(annahme: 0,2 l) in der Statistik ausgewiesen. all diese füllvolumina gehen nun
separat in die berechnung ein. Sowohl das gewichtete füllvolumen, als auch der
gewichtete lc-co2-faktor werden im bericht veröffentlicht.

aufgrund der beschriebenen neuen berechnungsmethode beginnt der vorliegende
bericht jeweils mit daten und ergebnissen aus dem Jahr 2017 (basisjahr). 

die im rahmen der nachhaltigkeitsagenda definierten ziele werden laufend kon -
trolliert, um auf diese Weise den fortschritt in der angestrebten richtung zu gewähr-
leisten. zur dokumentation der entwicklung der co2-emissionen ist ein jährliches
monitoring unerlässlich, das auf den angaben der beteiligten unternehmen zu den
durchgeführten reduktionsmaßnahmen beruht. zugleich wird im rahmen dessen
die dauerhaftigkeit der in den Vorjahren gesetzten maßnahmen überprüft.

nicht berücksichtigt werden im rahmen des monitoring effekte durch gesteigerte
getränkeproduktion für den inlandsabsatz oder für den export, da der durch-
schnittliche getränkekonsum seit vielen Jahren konstant ist (der langjährige 
durchschnittsgetränkekonsum von 3.280 mio. liter pro Jahr schwankt „nur“ wetter-
bedingt). zudem werden Verschiebungen zwischen getränkekategorien sowie

deren auswirkungen auf gebindestrukturen und co2-emissionen im monitoring separat auf basis von
daten zum gesamten verpackten getränkekonsum in Österreich erfasst. die dokumentation von treib-
hausgas-reduktionsmaßnahmen umfasst jedenfalls:

• angabe entsprechender daten (bzgl. energieeinsatz, zusammensetzung verwendeter energieträger,
Verpackungsmassen, transportarten und -wege, treibstoffverbrauch nach art und menge etc.) vor
und nach der umsetzung der maßnahme

• datum bzw. zeitraum der umstellung
• bestätigung der fortführung oder Steigerung der maßnahme in den folgejahren
• produktions- oder transportmenge, auf die sich die maßnahme bezieht
• aufteilung dieser produktions- oder transportmenge auf inlandsabsatz und export
• firmenmäßige zeichnung des erfassungsblatts

das unabhängige unternehmen „c7-consult e. u.“ führt das monitoring durch, fordert daten zu anrechen-
baren maßnahmen ein und prüft die gemeldeten daten auf plausibilität.

2_2 maSSnahmen im überblick

folgende mögliche anrechenbare maßnahmen zur reduktion der treibhausgasemissionen mit direktem
und indirektem getränkeverpackungsbezug werden von der österreichischen getränkewirtschaft im rahmen
der nachhaltigkeitsagenda verfolgt:

maSSnahmen zur reduktion Von treibhauSgaSemiSSionen mit
direktem und indirektem getränkeVerpackungSbezug

abb. 1 —

maßnahmen bei der produktion von getränkeverpackungen (erneuerbare energieträger, Steigerung
energieeffizienz, reduktion von Verpackungsgewicht, Steigerung des rezyklatanteils)

maßnahmen bei der getränkeabfüllung (erneuerbare energieträger, Steigerung energieeffizienz)

co2-reduktionSmaSSnahmen* mit direktem getränkeVerpackungSbezug
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_2 2_3 getränkekategorien und gebindeStruktur

in der nachhaltigkeitsagenda werden verschiedene getränkekategorien, die an letztverbraucher abge-
geben werden, berücksichtigt:
• mineralwasser, tafelwasser, Sodawasser, sonstige abgefüllte Wässer
• bier und biermischgetränke (wie insbesondere radler)
• alkoholfreie erfrischungsgetränke (wie limonaden) einschließlich aromatisierter Wässer, fruchtsaft-

und gemüsesaftgetränke, isotonische getränke, energy-drinks, eistee, kombucha, Sojamilch, molke-
getränke, malzgetränke, alkoholfreie biere und ähnliche erfrischungsgetränke

• fruchtsäfte, gemüsesäfte, nektare
• trinkmilch und milchmischgetränke

2_3_1 monitoring

der inlandsabsatz von getränken (inlandsproduktion für inlandsabsatz plus importe) ist in Österreich
sehr stabil. abbildung 2 zeigt die entwicklung des getränkemarktes in Österreich zwischen 1995 und 2018.
Schwankungen ergeben sich aufgrund klimatischer ereignisse. zur berechnung der treibhausgasemis-
sionen von getränkeverpackungen im gesamten lebenszyklus hat man sich in der arge nachhaltigkeits-
agenda daher auf einen durchschnittlichen getränkeabsatz von 3.280 mio. liter pro Jahr verständigt. die
in einem Jahr aufgrund des erhobenen getränkeabsatzes resultierenden treibhausgasemissionen von
getränkeverpackungen werden daher auf diesen durchschnittlichen getränkeabsatz normiert.

maßnahmen beim transport von leeren und befüllten getränkeverpackungen
(Verlagerung von lkW auf bahn, biodiesel …)

transportmaßnahmen in handel mal anteil getränke

maßnahmen im bereich Sammlung und Verwertung von getränke -
verpackungen (transport optimierungen, Steigerung Verwertungsnutzen etc.)

maSSnahmen im getränkeSektor

maßnahmen bei der getränkeproduktion (erneuerbare energieträger, 
Steigerung energieeffizienz)

Steigerung der energieeffizienz und einsatz erneuerbarer energieträger 
im handel

kontrollierter rückbau von pur-Schaumstoffen aus getränkekühlhallen

SonStige maSSnahmen in anderen bereichen  
der beigetretenen unternehmen

Sonstige maßnahmen bei getränkeverpackungsproduzenten

Sonstige maßnahmen bei getränkeproduzenten

transportmaßnahmen im handel mal anteil nicht-getränke

Steigerung der energieeffizienz und einsatz erneuerbarer energieträger 
im handel

Sonstige maßnahmen bei Vertragspartnern der Sammel- und Verwertungs -
systeme

kontrollierter rückbau von pur-Schaumstoffen aus anderen kühlhallen

* die angegebenen beispiele sind nicht als vollständige aufzählung zu verstehen. als co2-reduktions -
maßnahmen gelten maßnahmen zur reduktion aller dem kyoto-protokoll unterliegenden treibhausgase
(gemessen in co2-äquivalenten).

inlandSkonSum Von bier, WaSSer, limonaden, Saft und milchabb. 2 —

co2˝reduktionSmaSSnahmen mit indirektem getränkeVerpackungSbezug

1995   1997   1999   2001   2003   2005   2007   2009   2011   2013   2015   2017   2018
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_2 abbildung 3 stellt die treibhausgasemissionen aus getränkeverpackungen für die
Jahre 2017 und 2018 dar. nach angaben des getränkeverbandes sowie der agrar-
markt austria (ama) wurden im Jahr 2018 in Österreich 3.469 mio. liter getränke in
mehrweg- und einweggebinden abgesetzt. dabei werden der industrielle inlands-
absatz sowie importe nach Österreich berücksichtigt. der absatz in container, tank
und fass sowie Wein und Spirituosen ist in dieser menge nicht enthalten.

anhand der bei den Vorarbeiten zur nachhaltigkeitsagenda definierten umrechnungsfaktoren von füll-
menge in treibhausgasemissionen (t co2-äquivalente pro mio. liter) ergibt sich für das Jahr 2018 eine
mit getränkeverpackungen zusammenhängende treibhausgasemission von 415.708 t co2-äquivalente.

nach normierung auf den durchschnittlichen getränkeabsatz in Österreich von 3.280 mio. liter erhält
man für 2018 eine treibhausgasemissionen von 393.041 t co2-äquivalent. dies bedeutet einen anstieg
der emissionen gegenüber dem Vorjahr um 4.813 t co2-äquivalent oder 1,24 %.

glas-mW Wasser
glas-mW bier und af bier
glas-mW bier und af bier 0,33
glas-mW limo
glas-mW Saft
glas-eW bier und af bier
pet-eW Wasser
pet-eW limo
dose bier
gVk Saft
gVk milch
Sonstige

Summe
Normierter Getränkekonsum

Veränderung gegenüber 2017 (t co2-äqu.)
Veränderung gegenüber 2017 (%)

0,84

0,50

0,33

0,46

1,00

0,34

1,31

1,15

0,50

1,00

0,97

0,81

10.785 

33.875 

2.152 

4.731 

2.274 

32.010 

63.024 

72.586 

47.373 

21.067 

37.699 

77.538 

405.113 

388.228

–

0,00 % 1,24 %

11.395 

34.478 

2.036 

4.959 

2.426 

33.601 

62.576 

73.091 

48.138 

21.447 

37.699 

83.862 

415.708 

393.041 

4.813 

0,84

0,50

0,33

0,46

1,00

0,34

1,30

1,18

0,50

1,00

0,97

0,70

126 

391 

20 

47 

29 

89 

721 

653 

205 

246 

492 

404

3.423 

3.280 

134 

397 

18 

50 

31 

93 

711 

667 

208 

250 

492 

417 

3.469 

3.280 

85 

87 

110 

100 

78 

360 

88 

110 

231 

86 

77 

201 

120 

86 

87 

110 

100 

78 

359 

87 

111 

231 

86 

77 

192 

118 

* Verpackter inlandskonsum ohne fass/tank, ohne Wein und Spirituosen

treibhauSgaSemiSSionen bzW. co2-fuSSabdruck der 
getränkeVerpackungen im geSamten lebenSzykluS 2017, 2018

abb. 3 —

gewichtetes füllvolumen
2017

(l)

konsum
2017

(mio. l)

lc-co2-äqu.
2017

(kg co2-äqu./l)

carbon footprint
2017

(t co2-äqu./l)

gewichtetes füllvolumen
2018

(l)

konsum
2018

(mio. l)

lc-co2-äqu.
2018

(kg co2-äqu./l)

carbon footprint
2018

(t co2-äqu./l)

GETRÄNKEMARKT *
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abbildung 4 zeigt die absolute und relative Veränderung in der gebindestruktur
zwischen 2017 und 2018.

Veränderung in der gebindeStruktur Von 2017 auf 2018abb. 4 —

glas-mW Wasser
glas-mW bier & af bier
glas-mW bier & af bier 0,33
glas-mW limo
glas-mW Saft
glas-eW bier & af bier
pet-eW Wasser
pet-eW limo
dose bier
gVk Saft
gVk milch
Sonstige

Summe
Normierter Getränkekonsum

0,007 

0,000 

-0,000 

0,000 

0,000 

-0,005 

-0,014 

0,034 

-0,001 

0,000 

0,000 

-0,111 

611 

602 

-115 

229 

152 

1.591 

-448 

505 

764 

380 

0 

6.325 

10.596 

7,7 

6,9 

-1,0 

2,4 

1,9 

4,1 

-10,3 

14,0 

3,3 

4,4 

0,0 

13,2 

46,5 

-0,34 

-0,00 

0,01 

-0,22 

0,00 

1,45 

0,63 

-1,57 

0,04 

0,00 

0,00 

9,10 

1,47 

gewichtetes füllvolumen
2017 auf 2018

(l)

GETRÄNKEMARKT Österreich*
konsum

2017 auf 2018

(mio. l)

6,1 %

1,8 %

-5,4 %

5,1 %

6,7 %

4,5 %

-1,4 %

2,1 %

1,6 %

1,8 %

0,0 %

3,3 %

1,4 %

konsum
2017 auf 2018

(%)

lc-co2-äqu.
2017 auf 2018

(kg co2-äqu./l)

carbon footprint
2017 auf 2018

(t co2-äqu.)

4.813 

2_4 reduktion der treibhauSgaSemiSSionen

2_4_1 maSSnahmen zur reduktion 
Von treibhauSgaSemiSSionen

im rahmen des monitorings wurden vom unabhängigen unternehmen „c7-consult e.u“. erfassungs -
blätter an die zur arge nachhaltigkeitsagenda beigetretenen unternehmen versandt, um die gesamten
maßnahmen zu sammeln und auszuwerten. 

die zur arge nachhaltigkeitsagenda beigetretenen firmen haben seit anfang 2008 bis zur fort -
schreibung der nachhaltigkeitsagenda im Jahr 2017 durch 431 gemeldete maßnahmen in Summe rund

* Verpackter inlandskonsum ohne fass/tank, ohne Wein und Spirituosen
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einSparungen Von treibhauSgaSemiSSionen 
nach branchen 

abb. 5 —

reduktion der treibhauSgaSemiSSionen 2018abb. 6 —

Verpackungshersteller
getränkehersteller und -abfüller
handel
Sammel- und Verwertungssysteme

Summe

9

34

30

6

79

-7.700 

-1.400 

-200 

-9.300 

-600 

-17.600 

-18.200

-2.200 

-1.900 

-4.400 

-8.600

-8.900 

-12.000 

-24.100 

-4.800 

-49.700 

-100 

-5.300 

-3.300 

-8.700 

-500 

-1.700 

-300 

-2.500 

anzahl 
maßnahmen2018

erneuerbare 
energien

-600 

-700 

-1.200 

-2.500 

energieeffizienz materialeffizienz recyklat transport kühlen/dämmen Summe

erneuerbare energien
energieeffizienz
materialeffizienz
Sekundärmaterial
transport
kühlen/dämmen

Summe 2018

-2.400 

-900 

-1.700 

-5.200 

-2.100 

-2.800 

-14.900 

-6.400 

-1.600 

-900 

-4.100 

-6.500 

-15.400 

-34.800 

direkte 
einsparungARGE (t co2-äquivalente)

indirekte 
einsparung

-8.700 

-2.500 

-2.500 

-9.300 

-8.600 

-18.200 

-49.700 

Summe 2018

alle akteure der Österreichischen getränkewirtschaft haben im Jahr 2018 durch 79 gemeldeten maßnah-
men in Summe rund 50.000 t co2-äquivalent eingespart. davon entfallen rund 15.000 t co2-äquivalent
auf direkte maßnahmen sowie rund 35.000 t co2-äquivalent auf indirekte einsparungen – siehe dazu
abbildung 6.
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391.000 t co2-äquivalent eingespart. davon entfallen 95.000 t co2-äquivalent auf
direkte maßnahmen und 296.000 t co2-äquivalent auf indirekte maßnahmen. 

zudem stellte der Österreichischen lebensmittelhandel in Sachen energie größten-
teils auf Ökostrom um. in der oben gemeldeten Summe ist jedoch nur jener anteil
am Ökostrom angeführt, der sich aus dem für getränke relevanten anteil ergibt. in
der Vereinbarung mit dem damaligen lebensministerium sind alle maßnahmen im
handel, die treibhausgasemissionen einsparen, als indirekte maßnahmen anrechen-
bar. die anrechenbare einsparung an treibhausgasen aus Ökostrom wäre demnach
um 435.000 t co2-äquivalent höher. 

folgend fokussiert der bericht wieder auf den bezugszeitraum 2018. für diesen
wurden 79 maßnahmen gemeldet, wodurch es seit anfang 2008 zur umsetzung von
gesamt 510 einzelmaßnahmen mit direktem und indirektem getränkeverpackungs-
bezug zur reduzierung der treibhausgasemissionen kam. da eine einzelne 
maßnahme beispielsweise über den inlandsabsatz einen direkten getränkever -
packungsbezug und über den auslandsabsatz einen indirekten getränkeverpackungs-
bezug haben kann, wird bei der folgenden beschreibung der maßnahmen aber
nicht auf die differenzierung direkt/indirekt eingegangen.
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2019 für das Jahr 2018 grafisch dargestellt. neben der zielsetzung der nachhaltig-
keitsagenda – die treibhausgasemissionen der getränkeverpackungen im gesam-
ten lebenszyklus um 10 % zu reduzieren – sind auch die durch änderung der
gebindestruktur hervorgerufenen mehremissionen der getränkeverpackungen um
+ 4.900 t co2-äquivalent gegenüber dem basisjahr 2017 sowie die einsparungen
durch direkte und indirekte maßnahmen zur reduzierung der treibhausgasemis-
sionen dargestellt.

beWertung der co2-emiSSionen auS gebinden SoWie direkte
und indirekte einSparungen

abb. 7 —

maSSnahmen nach bereichenabb. 8 —

2017     2018     2019     2020     2021     2022     2023     2024     2025     2026     2027     2028     2029     2030
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co2-emissionen aus gebinden direkte einsparungen indirekte einsparungen

2_4_2 maSSnahmen nach bereichen

um das ausmaß der einsparungen noch deutlicher dazustellen, wurden alle durchgeführten maßnah-
men – unabhängig davon ob von handel, Verpackungs- und getränkehersteller oder Sammel- und Ver-
wertungssystem – nach bereichen gruppiert. dabei wird nicht auf die differenzierung direkt/indirekt
eingegangen. die umgesetzten und gemeldeten maßnahmen sind im folgenden aufgelistet. 

photovoltaik, Solar, Wind
Strommix, Ökostrom
transport & logistik
Wärme: weg von Öl und gas
Summe

1

2

1

1

5

-60 

-5.320 

-20 

-3.220 

-8.620 

anzahl der 
maßnahmen

Maßnahmen im Bereich 
alternative Energiequellen und Ökostrom

einsparung
t co2-äquivalente

beleuchtung
energieeffizienz
isolierung
kühlung
luft und druckluft
Strommix, Ökostrom
Wärme, Wärmetauscher
Wasser und dampf
Summe

10

5

1

1

5

1

5

1

29

-840 

-390 

-10 

-160 

-290 

-50 

-790 

-40 

-2.570 

anzahl der 
maßnahmenMaßnahmen im Bereich Energieeffizienz

einsparung
t co2-äquivalente

388.000 t

-15.000 t
-35.000 t

+ 4.900 t

Reduktionziel
-10 %

350.000 t
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dosen
glasflaschen
materialeffizienz sonstiges
pet-flaschen
Verpackungsmaterial folien
Verschlüsse, etiketten
Summe

1

3

1

13

5

1

24

-770 

-460 

-290 

-9.400 

-710 

-230 

-11.850 

anzahl der 
maßnahmenMaßnahmen im Bereich Materialeffizienz

einsparung
t co2-äquivalente

Maßnahmen im Bereich alternative Energiequellen und Ökostrom
Maßnahmen im Bereich Energieeffizienz
Maßnahmen im Bereich Materialeffizienz
Maßnahmen im Bereich Transport
Maßnahmen im Bereich Kältemittel und Dämmstoffe (PUR-Rückbau)
GESAMTSUMME

5

29

24

13

8

79

-8.620 

-2.570 

-11.850 

-8.570 

-18.170 

-49.780 

anzahl der 
maßnahmenZUSAMMENFASSUNG

einsparung
t co2-äquivalente

bahn statt lkW
transport & logistik
Summe

2

11

13

-40 

-8.520 

-8.570 

anzahl der 
maßnahmenMaßnahmen im Bereich Transport

einsparung
t co2-äquivalente

kältemittel
Summe

8

8

-18.170 

-18.170 

anzahl der 
maßnahmen

Maßnahmen im Bereich Kältemittel und
Dämmstoffe (PUR-Rückbau)

einsparung
t co2-äquivalente

2_5 ÖkologiSche performance Von einWeg-gebinden

abbildung 9 gibt einen überblick über die einweggebinde 2018. im beobachtungszeitraum betrug die masse
aller einweggebinde rd. 146.400 t. damit wurde ein leichter anstieg um rund 4.700 im Vergleich zu 2017
verzeichnet. dies ist vor allem auf glas einweg-gebinde sowie getränkeverbundkartons zurückzuführen.

folgend werden die vier packstoffe metall, pet, glas und Verbundkarton hinsichtlich ihrer ökologischen 
performance sowie jeweiligen neuerungen und innovationen näher betrachtet.

2_5_1 metall

aluminium, das unter anderem für die herstellung von getränkedosen verwendet wird, lässt sich nahezu
unendlich oft und ohne qualitätsverlust wiederverwerten. im Vergleich zur neuproduktion spart recycling
rund 95 % der energie; Voraussetzung dafür ist eine effiziente getrennte Sammlung. So kann beispiels-
weise in nur 60 tagen aus einer leeren getränkedose eine neue entstehen. 

darStellung der maSSe einWeg-gebinde 2017 und 2018abb. 9 —

glas
metall
kS-becher
kS-flasche
gVk
Gesamt

62.800 

14.200 

770 

42.200 

21.700 

141.670 

66.200 

13.800 

800 

41.500 

24.100 

146.400 

3.400 

-400 

30 

-700 

2.400 

4.730 

2017Masse Einweggebinde (t) 2018 2017 auf 2018
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aluminium ist daher nicht nur ein idealer Wertstoff für die kreislaufwirtschaft, son-
dern durch seine positiven eigenschaften wie etwa der leichtigkeit des materials
besonders vielseitig einsetzbar: zahlreiche gebrauchsgegenstände, die wir täglich
nützen – wie fahrradrahmen, autoteile, Smartphone- oder laptopgehäuse – können
aus aluminium gefertigt werden.

Schon jetzt befinden sich noch 75 % des jemals für alle Verwendungen produzierten aluminiums im um-
lauf. um diesen prozentsatz weiter zu steigern und insbesondere junge menschen über den wertvollen 
Sekundärrohstoff aluminium und dessen korrekte entsorgung zu informieren, wurde die initiative „Jede
dose zählt“ ins leben gerufen und 2017 auf völlig neue beine gestellt. ein modernes promotionkonzept,
für das auch ein eigenes Virtual reality game programmiert wurde, soll eine positive Verhaltensverände-
rung bei konsumentinnen und konsumenten unterstützen. der einsatz von gamification ermöglicht es
nicht nur, eine zielgruppe zu erreichen, die für das thema recycling schwer begeisterungsfähig ist, sondern
auch das gewünschte Verhalten spielerisch zu simulieren. darüber hinaus arbeitet „Jede dose zählt“ mit
influencern, die für die junge zielgruppe besonders glaubwürdig ist. insbesondere durch die kooperation
mit getränkeherstellern erreichte die initiative im vergangenen Jahr mehr als 40.000 menschen allein bei
musik- und Sportveranstaltungen in ganz Österreich.

2018 hat die initiative auch ein eigenes mitmach-programm für unternehmen gestartet, das büros bei der
getrennten Sammlung von aluminiumverpackungen unterstützt und deren mitarbeiterinnen und mitar-
beiter über die Wichtigkeit von richtigem recycling informiert. mittlerweile sind 25 betriebe verschiedenster
branchen und größen mit an bord. in den folgejahren soll diese zahl weiter ausgebaut werden.

die online-kommunikation hat in den letzten Jahren insbesondere für umwelt- und recyclinginitiativen an
bedeutung gewonnen. daher spielt für „Jede dose zählt“ die direkte kommunikation mit seinen zielgrup-
pen in den sozialen medien eine wichtige rolle. im vergangenen Jahr konnte die community weiter aus-
gebaut werden. 

für das kommende Jahr sind neue maßnahmen und tools im eventbereich angedacht, unter anderem soll
die zusammenarbeit und kommunikation mit Veranstaltern verstärkt werden, damit besucherinnen und
besucher bereits im Vorfeld für das thema recycling sensibilisiert werden können.

erfolgreich war im Jahr 2018 auch die enge kooperation mit der „altstoff recycling austria“ (ara) sowohl
bei Veranstaltungen als auch für das unternehmensprogramm. für 2019 sind bereits neue projekte in
planung – immer nach dem motto „recycling ohne limit!“

die ziele der nachhaltigkeitsagenda wurden mit einer recyclingquote 70 % bei eisenmetall- und nicht -
eisenmetalldosen erreicht.
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2_5_2 pet

im Jahr 2018 wurde die hochwertige Schiene des bottle-to-bottle recyclings im
Sinne von kreislaufwirtschaft und umfassender ressourcenschonung weiterge-
führt und die gesammelten pet-Verpackungen in den Werken der „pet to pet re-
cycling Österreich gmbh“, der „kruschitz gmbh“ und der „pet recycling team
gmbh“ stofflich verwertet.

3 von 4 pet flaschen werden in Österreich aktuell richtig entsorgt, gesammelt und
wieder dem recyclingkreislauf zugeführt. im Schnitt enthält eine neue pet-flasche
einen recyklat-anteil von rd. 30 bis 40 %. dank stetiger forschung und entwick-
lung der österreichischen getränkeindustrie steigt dieser Wert jedoch kontinuierlich
an. 2018 brachte ein abfüller von mineralwasser die erste pet-flasche aus 100 %
pet-recyklat auf den markt. und weitere werden folgen.

im berichtszeitraum 2018 wurden gesamt 14.093 t des post-consumer pet-rezyklats
aus Österreich der produktion von pet-flaschen und anderen lebensmittelver -
packungen zugeführt, davon wurden 11.733 t für die produktion von pet-flaschen
eingesetzt. 

die ziele der nachhaltigkeitsagenda wurden mit einer recyclingquote von 55 % bei
pet-flaschen im Jahr 2018 erreicht.

2_5_3 glaS

die herstellung von glas ist zwar energieintensiv, aber gleichzeitig auch nachhaltig. denn glas lässt sich
immer und immer wieder recyceln, ohne an qualität zu verlieren. eines der wichtigsten ziele der österrei-
chischen glasindustrie ist es daher, den altglasanteil in der produktion von neuglas weiter auszubauen.ein
möglichst hoher anteil an recyceltem Scherbenmaterial hat einen positiven einfluss auf die co2-emissionen,
weil für das Schmelzen von altglas weniger energie benötigt wird, als als für die herstellung von glas aus den
primärrohstoffen Soda, quarzsand, kalk und dolomit. bevor die Scherben zum einsatz kommen, werden sie
aufbereitet. fremdmaterialien wie metall, Stein, keramik, porzellan und restmüll müssen aussortiert werden.

die österreichische glasindustrie forciert die erhöhung des Scherbenanteils durch gezielte investitionen
in die altglasaufbereitungsanlagen. mit hilfe einer inte gierten farbtrennung kann noch mehr Sekundär-
rohstoff altglas gewonnen und eingesetzt werden. der einsatz von altglas in der produktion von neu-
glas beträgt durchschnittlich rund 70 %. das zusammenspiel zwischen hohem altglasanteil und
technologischer innovation ist der wichtigste hebel für einen möglichst nachhaltigen energieeinsatz.

ressourcenschonung und verringerter materialeinsatz sind weitere prioritäten der glasindustrie. dank
ausgereifter produktionsverfahren sind glasflaschen und konserven gläser heute deutlich leichter als
früher, ohne an Stabilität einzubüßen oder ihre herausragenden eigenschaften zu verlieren. die leichtglas-
technologie garantiert dünnwandige glasbehälter, die in bezug auf Stabilität und festigkeit den Vergleich
mit konventionellen Verpackungen aus glas nicht scheuen. ebenso bleiben alle ökologischen Vorteile von
glas erhalten: leichtglas ist zu 100 % recycelbar und verhält sich absolut neutral gegenüber dem inhalt.

innovative computertechnologien (fem finite elemente methode), bei denen mögliche Schwachstellen
im Vorfeld der flaschenproduktion ausgeschaltet werden, und bewährte produktionsverfahren sorgen
für den reibungslosen ablauf bei herstellung, abfüllung, lagerung, sowie transport und handling.

Vetropack improved performance glass (Vip glass) ist ein innovationsprojekt der „Vetropack-gruppe“.
bei Vip glass handelt es sich um thermisch gehärtetes behälterglas. dieses Verfahren erlaubt, leichtes
Verpackungsglas als mehrweg-flaschen zu verwenden. die leichte Vip‐glass‐mehrweg-flasche hat die-
selben eigenschaften wie konventionelle Verpackungen aus glas: Sie ist zu 100 % recyclebar und inert.
eine erste markteinführung ist für 2019 geplant.
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Glasrecycling in Österreich: effizient, smart, ökologisch
ein funktionierendes abfallmanagement ist grundlage für Sauberkeit und hygiene
im öffentlichen raum und für ressourceneffizienz und umweltschutz. Je optimaler
die räder eines abfallsystems zusammenspielen, desto größer ist der nutzen. eine
hauptaufgabe von „austria glas recycling“ und ihrer partner ist es, das zusammen-
spiel laufend zu optimieren, den sich ändernden umständen regionalspezifisch 
anzupassen. genaue kenntnis der regionalen Voraussetzungen und bedarfe sind
notwendig, um ein effizientes und ökologisches glasrecyclingsystem anbieten 
zu können. 

digitale datenstrukturen ermöglichen punktgenaues und zeitnahes handeln. 
altglassammelbehälter werden mit füllstandsensoren ausgestattet. diese senden
ein abholsignal, wenn die behälter voll sind. So werden nur die vollen glascontainer
angefahren und zum idealen zeitpunkt geleert. aus den daten können tagesaktuell
die optimalen routen generiert und an ein navigationssystem übertragen werden.
‚leerfahrten‘ gehören der Vergangenheit an. Somit kann zeit und treibstoff einge-
spart werden. Smarte glasentsorgung heißt, mehr effizienz und geringere co2-
und Staubemissionen. der politische bezirk horn in niederösterreich ist Vorreiter
hinsichtlich digitalisierung der altglassammlung.

optimierungen und effizienzsteigerungen in der Sammellogistik machen glasrecycling kontinuierlich
noch umweltfreundlicher. hat man im Jahr 2012 90 tonnen je kilometer transportiert, waren es 2018 
bereits 104 tonnen. das ist ein effizienzplus von 16 %. der treibstoffverbrauch pro transportierter tonne
altglas konnte von 5,6 liter im Jahr 2012 auf 4,8 liter im Jahr 2018 gesenkt werden.

mit der von „austria glas recycling“ entwickelten app „glassfuture“ wiederum wird die optimierung des
Sammelsystems einfacher, rascher und kostengünstiger. alle altglassammelstandorte werden digital 
erfasst (‚verortet‘) und sind für die berechtigten akteure (entsorger, kommune, austria glas recycling) in
derselben datenbank abrufbar. das soll gewährleisten, dass die laufende optimierung der Sammeltouren
evidenz basiert gesteuert werden kann.

dank green-logistics-modell der „austria glas recycling“ ist der carbon footprint um 46 % geringer als
bei herkömmlicher redistributionslogistik. 96 % der im zuge der altglassammlung zurück gelegten kilo-
meter werden mit den derzeit saubersten lkWs (euro-umweltkategorien V, VeeV oder Vi) geleistet. 67 %
des altglases wird umweltfreundlich per bahn zu den glaswerken in Österreich transportiert. 

2_5_4 Verbundkarton

alle europäischen produktionswerke der drei bedeutendsten hersteller von getränkeverbundkartons
sind nach den Standards von fSc® (forest Stewardship council®) sowie dem durchgehenden produkt-
kettennachweis (fSc® chain of custody) zertifiziert. der karton darf ausschließlich aus nachhaltig 
bewirtschafteten quellen stammen und seine rückverfolgbarkeit von den Wäldern bis zu den produkti-
onswerken dokumentiert sein. alle in Österreich verkauften getränkekartons werden ausschließlich aus
fSc®-zertifiziertem karton hergestellt und tragen das fSc®-logo zur überwiegenden mehrheit sichtbar
auf der Ver packung. 

die getränkeverbundkartonhersteller eint das ziel, in zukunft alle am markt angebotenen getränke -
verbundkartons vollständig aus nachwachsenden materialien produzieren zu können. bereits seit 2014
werden 100 % biobasierte Verpackungen aus den nachwachsenden rohstoffen fSc®-karton und 
polyethylenzwischenschichten sowie Verschlüssen aus zuckerrohr angeboten. diese biobasierten 
getränkekartons ermöglichen die vollständige abkehr von fossilen rohstoffen und verbessern die 
ressourceneffizienz.
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der einsatz von Ökostrom bzw. Strom aus Wasserkraft – zwei hersteller haben 
bereits alle Werke in europa auf 100 % „renewable electricity“ umgestellt – trägt
zur weiteren reduzierung der co2-emissionen bei. europaweit erfolgt die unter -
stützung des weiteren ausbaus der infrastruktur für die getrennte Sammlung und
das vollständige recycling von kartonpackungen.

beim renommierten „green Star packaging award“ 2017 belegte ein biobasierter
getränkeverbundkarton den ersten platz in der kategorie „umweltfreundliches
produkt“. auszeichnungen beim „World beverage innovation award 2018“ doku-
mentieren die ökologischen Vorteile des getränkeverbundkartons.

der beitritt zum „Versprechen von paris“ (paris pledge for action; www.parispledge-
foraction.org), die unterzeichnung des „new plastics economy global commitment“
der „ellen macarthur foundation“, die aktive mitgliedschaft bei „global forest & trade
network“ (gftn) sowie zertifizierungen nach iScc pluS (international Sustainibility
and carbon certification pluS) dokumentieren die jeweiligen ambitionierten ökolo-
gischen zielsetzungen und erfolge der bedeutendsten europäischen getränke -
kartonhersteller.

2_6 Sicherheit und qualität 
Von einWeg-gebinden

2_6_1 metall

Österreichs produktionsstätten für getränkedosen sind nach allen relevanten qualitätssicherungssystemen
und managementsystemen zertifiziert. darunter fallen unter anderem iSo 9001 (qualitätsmanagement),
iSo 14001 (umweltmanagement), iSo 22000 (lebensmittelsicherheit) sowie iSo 18001 (Sicherheits -
management).

2_6_2 pet

Seit 12 Jahren trägt die „pet to pet recycling Österreich gmbh“ zur Sicherstellung einer lückenlosen und
ressourcenschonenden Wiederverwertung von pet-flaschen in Österreich bei. heute gehört man – dank
kontinuierlichem ausbau und stetiger prozessoptimierung – zu den modernsten anlagen in Sachen pet-
recycling weltweit. regelmäßige besuche ausländischer delegationen bestätigen die internationale best
practice-position. Seit der inbetriebnahme der recyclinganlage 2007 leistet man einen wesentlichen
beitrag zur kreislaufwirtschaft in Österreich.

2018 wurde sowohl die anlage für pet-granulat, als auch jene für die herstellung von pet-flakes, neuerlich
verbessert. dadurch konnte die durchsatzleistung ein weiteres mal signifikant gesteigert und die qualität
des recyklats nochmals erhöht werden. darüber hinaus wurde das betriebsinterne labor vergrößert. 

die „pet to pet recycling Österreich gmbh“ ist nach allen relevanten qualitätssicherungssystemen und
managementsystemen zertifiziert.

ebenso gab es bei der „kruschitz gesellschaft m.b.h.“ weitere Verbesserungen. im Jahr 2018 wurde der
refresher in betrieb genommen. die firma kruschitz ist somit die erste firma in Österreich, welche ge-
ruchsneutrale kunststoffe anbieten kann. diese können in hochwertigen produkten eingesetzt werden
(z. b. in der kosmetikindustrie).

www.parispledgeforaction.org
www.parispledgeforaction.org
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pet auch sämtliche kunststoffarten sortiert werden. dies hat zu einer erweiterung
der produktpalette geführt. die kruschitz gesellschaft m.b.h. ist nach iSo 9001, 
iSo 14001 sowie emaS zertifiziert.

alle produktionsstätten der firma „alpla“, mehrheitseigentümer der „pet recycling
team gmbh“ und zuständig für die produktion von pet-flaschen, tragen folgende
zertifikate: qualität – iSo 9001; lebensmittelsicherheit – fSSc 22000 sowie haccp-
plan (hazard analysis and critical control points). einige Werke sind zudem gemäß
umwelt – iSo 14001; energie – 50001; arbeitssicherheit und gesundheit – ohSaS
18001 zertifiziert. das unternehmen gehört zu den globalen markt- und technologie-
führern in Sachen kunststoffverpackungen.

2_6_3 glaS

produktsicherheit hat für hersteller von glasbehältern, die in direktem kontakt mit
lebensmitteln stehen, oberste priorität. regelmäßig unterzieht „Vetropack“ die
produkte strengsten qualitätsprüfungen. dazu zählen stichprobenartige prüfungen
im labor, wo gewicht, Volumen, inhalt und dimensionen vermessen werden. des
Weiteren wird im zuge von zerstörenden prüfungen (innendruck, pendelschlag,
thermoschock etc.) die qualität und Sicherheit überprüft. zudem kommen für eine
100%ige inline-prüfung laufend inspektionsmaschinen zum einsatz, die hinsicht-
lich Wandstärke, risse oder z. b. einschlüssen die produkte kontrollieren. 

„Vetropack“ ist zertifiziert nach iSo 9001 und verfügt über ein haccp (hazard 
analysis and critical control points) System, das vorbeugend die Sicherheit von
lebensmitteln und Verbrauchern gewährleistet. die zertifizierung nach fSSc 22000
für den Standort pöchlarn erfolgte bereits im november 2013, für das Werk krems-
münster im Jahr 2015. fSSc gewährleistet die lebensmittelsicherheit in betrieben
der lebensmittelindustrie.

anfang 2017 erfolgte die zertifizierung nach ohSaS im „Vetropack“-Werk pöchlarn. das unternehmen 
erfüllt damit im bereich arbeitssicherheit folgende kriterien:

• erarbeitung einer Sicherheitspolitik
• durchführung einer risikoanalyse, planung, zielsetzung und programmerstellung 

zu reduktion von arbeitsunfällen
• integration der anforderungen in die unternehmensprozesse
• interne auditierung und periodische bewertung des Systems durch die oberste führung

2_6_4 Verbundkarton

europäische produktionswerke der getränkeverbundkartonhersteller sind nach iSo 9001 (qualitätsma-
nagement), iSo 14001 (umweltmanagement) sowie ohSaS 18001 zertifiziert und tragen das qualitäts-
label fSc® (forest Stewardship council®) für karton aus nachhaltiger forstwirtschaft. Weiters verfügen
bedeutende europäische Werke über iSo 50001:2011 (energiemanagement), das haccp System (hazard
analysis and critical control points), sind mitglied bei Sedex (Supplier ethical data exchange) und nach
den Vorgaben des Sedex members ethical trade audit (Smeta), sowie fda imS compliance (fda Stan-
dards) auditiert. 

kontinuierliche innovative Verarbeitungslösungen, wie beispielhaft neue pasteurisierungsverfahren mit
Senkung der temperatur oder innovative Seperatoren in molkereien helfen abfüllern von getränkekartons,
den energie- und ressourcenverbrauch markant zu senken – ohne die Sicherheit oder qualität des
endprodukts zu beeinträchtigen. zusammen mit den kunden werden bereits in der planungs- und 
entwicklungsphase von prozessanlagen klare umweltzielsetzungen hinsichtlich der minimierung von
produktverlusten, Wasser-, energie- und reinigungsmittelverbräuchen festgelegt. 

der einsatz nachwachsender rohstoffe bei pe-folien und Verschlüssen sowie die nutzung erneuerbarer
energien zählen hierbei ebenso zu den grundpfeilern der umweltstrategie der getränkeverbundkarton-
hersteller.
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_3 entWicklung 
deS mehrWeg-
anteilS

Im Jahr 2015 bzw. 2016 wurde die Statistik zu Getränkeimporten umgestellt. Ab
2015 wurden dadurch höhere Importmengen vor allem bei „Saft“ ausgewiesen.
Dies war aber erst im Jahr 2017 ersichtlich. In der Nachhaltigkeitsagenda
2018 – 2030 werden ausschließlich Importdaten aus der neuen Importstatistik
verwendet. Um eine Vergleichbarkeit der Daten bei der Fortschreibung zu ermög-
lichen, wurden die Mehrweg-Quoten für 2017 mit der neuen Importstatistik 
nochmals berechnet, weswegen nun leicht niedrigere Quoten für 2017, als im 
Umsetzungsbericht zur Nachhaltigkeitsagenda über das Jahr 2017 (veröffentlicht
Juni 2018), ausgewiesen werden.

folgend wird der mehrweg-anteil unter berücksichtigung von unterschiedlichen
Systemgrenzen (ohne fass und container; mit milch und Soda etc.) angegeben.
gleich zu beginn kann festgehalten werden, dass es erfreulicherweise bei jeder
betrachtung zu einem leichten anstieg bzw. zu einer weiteren Stabilisierung des
mehrweg-anteils gekommen ist.
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_3 abbildung 10 gibt, neben den abgefüllten getränken, über die jeweils prozentuellen
anteile von mehrweg- und einweg-gebinden – ohne fass und container bzw. mit
milch und Soda – auskunft. der mehrweg-anteil für das Jahr 2018 betrug demnach
18,4 %. im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einer Steigerung von 0,2 %. dies
ist vor allem auf einen gestiegenen absatz von Wasser in mehrweg-gebinden zu-
rückzuführen. abbildung 11 zeigt die die entwicklung der mehrweg-quote noch-
mals in balkenform.

abbildung 12 illustriert den Verlauf der mehrweg-entwicklung ohne berücksichtigung von fass und 
container bzw. milch und Soda. durch das zusammenwirken aller akteure der österreichischen getränke-
wirtschaft konnte auch bei dieser betrachtung der mehrweg-anteil weiter stabilisiert werden. er erreicht
2018 einen Wert von 22,1 %. dies bedeutet eine leichte Steigerung von 0,2 % gegenüber 2017.

Getränkeabsatz gesamt * (mio. l)

Mehrweg
glas
Einweg
glas
metall
kS-flasche
kS-becher
gVk

850 

14,8

14,8

85,2

0,4

- 

84,8

-

-

707 

58,0

58,0

42,0

12,6

29,0

0,4

-

-

870 

5,4

5,4

94,6

0,2

18,4

75,0

- 

1,0

425 

6,8

6,8

93,2

0,6

0,3

34,4

- 

57,9

570 

1,9

1,9

98,1

2,0

- 

5,6

4,2

86,3

3.423 

18,2

18,2

81,8

3,1

10,7

45,4

0,7

21,8

Wasser bier limo Saft milch gesamtMEHRWEG-ANTEIL 2017

mehrWeg-anteil der gebindeStruktur 2017 und 2018abb. 10 —

mehrWeg-anteil 
ohne faSS und container, mit milch und Soda

abb. 11 —

an
ga

be
 in

 %

Getränkeabsatz gesamt * (mio. l)

Mehrweg
glas
Einweg
glas
metall
kS-flasche
kS-becher
gVk

847

15,8

15,8

84,2

0,3

- 

83,9

-

-

720 

57,8

57,8

42,2

13,0

28,9

0,4

-

-

890

5,6

5,6

94,4

0,1

18,5

74,9

- 

0,8

443

7,0

7,0

93,0

0,8

0,3

35,3

- 

56,5

569

1,6

1,6

98,4

2,0

- 

5,6

4,2

86,5

3.469 

18,4

18,4

81,6

3,2

10,8

45,2

0,7

21,6

Wasser bier limo Saft milch gesamtMEHRWEG-ANTEIL 2018
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 in

 %

2017 2018
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mehrWeg-anteil 
ohne faSS und container, ohne milch und Soda

abb. 12 —

2017 2018

25

20

15

10

5

0an
ga

be
 in

 %

18,2 % 18,4 %

21,9 % 22,1 %

* ohne fass und container, mit milch und Soda
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anzumerken ist, dass dem ergebnis in abbildung 11 eine „künstlich“ streng definierte
berechnungsmethode zugrunde liegt, da eben die klassischen mehrweg-gebinde
„fass“ und „container“ in die berechnung nicht berücksichtigt wurden. Werden diese
angesprochenen gebinde inkludiert, erhöht sich die mehrweg-quote auf 28,9 % im

auch in zukunft soll ohne finanzielle oder administrative belastung bzw. etwaige aufwändige System-
umstellung sichergestellt werden, dass jeder konsument in Österreich die für seinen jeweiligen konsum-
anlass gewünschte gebindeform erhält.
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_3 mehrWeg-anteil – 
mit faSS und container, ohne milch und Soda

abb. 13 —

2017 2018

30

28

26

24

22

20an
ga

be
 in

 %

28,7 % 28,9 %

mehrWeg-anteil – 
mit faSS und container, mit milch und Soda

abb. 14 —

2017 2018

30

28

26

24

22

20an
ga

be
 in

 %

24,1 % 24,4 %

ÖSterreichiScher biermarkt (inkl. alkoholfreiem bier) – 
ohne importe, mit faSS

abb. 15 —

2017 2018
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8

6

4

2

0

900

880

860

840

820

800an
te

il a
m

 g
es

am
tb

ier
m

ar
kt

 in
 %

bezugszeitraum 2018. dies entspricht ebenso einer leichten erhöhung um 0,2 % gegenüber dem aus-
gangsjahr 2017 (siehe abbildung 13).

Schlussendlich zeigt abbildung 14 die mehrweg-quote unter berücksichtigung von von fass und contai-
ner sowie milch und Soda. auch hier ist ein leichter anstieg des mehrweg-anteils um 0,3 % im beobach-
tungstraum 2018 festzuhalten.

abbildung 15 zeigt den österreichischen biermarkt im detail, der auch im Jahr 2018 mit einem leichten
plus sehr stabil blieb. die 0,33 l mehrweg-glasflasche blieb auf niveau des Vorjahres (rückgang 0,1 %),
ihr einweg-pendant legte im Vergleichszeitraum marginal um 0,3 % zu. bei der 0,33 l dose kam es zu
keiner Veränderung.

glas mW 0,33 l (%)
glas eW 0,33 l (%)

dose 0,25 + 0,33 l (%)
bier gesamt (mio. l)

ge
sa

m
tb

ier
m

ar
kt

 in
 m

io.
 li

te
r

852

7,5 %

2,3 %

0,3 % 0,3 %

2,2 %

7,8 %

876
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_3 3_1 maSSnahmen zur mehrWegfÖrderung

3_1_1 aktiVitäten deS handelS

der österreichische lebensmittelhandel ist größtenteils bereits seit 2011 aktiver
partner der arge nachhaltigkeitsagenda für getränkeverpackungen und hat auch
die fortschreibung dieser bis ins Jahr 2030 ausdrücklich begrüßt. die förderung
von mehrweg-gebinden ist für ihn ein ebenso wichtiges anliegen wie die unter-
stützung der erfolgreichen anti-littering-kampagne „reinwerfen statt Wegwerfen“.

So setzt eine Vielzahl von lebensmittelhandelsunternehmen laufend Schritte, um
die mehrweg-quote bei getränken weiterhin zumindest stabil zu halten. folgende
unternehmen legen dabei den Schwerpunkt auf die förderung der Verwendung
von mehrweg-gebinden.

• reWe international ag
• Spar Österreichische Warenhandels-ag
• unimarkt handelsgesellschaft m.b.h. & co. kg
• transgourmet Österreich gmbh
• Julius kiennast lebensmittelgroßhandels gmbh
• kastner großhandelsgesmbh
• mpreis Warenvertriebs gmbh

aber auch die lidl austria gmbh hat inzwischen in 17 filialen bier in 0,5 l mehrweg-
gebinden im angebot. zusätzlich unterstützt das unternehmen – zusammen mit
den anderen diskontern hofer kg und penny markt – auch weiterhin die kampagne
„reinwerfen statt Wegwerfen“ finanziell als trägerorganisationen.

insgesamt bietet der Österreichische lebensmittelhandel seinen kunden eine
breite auswahl an getränken in mehrweg-gebinden. bei den oben angeführten
handelsunternehmen finden sich sowohl alkoholische getränke als auch alkohol-
freie getränke in entsprechenden mehrweg-gebinden im regal.

Wein wird in 1 l und 2 l mehrweg-flaschen angeboten, bei bier dominiert die 0,5 l flasche, aber auch die
0,33 lflasche ist immer öfters anzutreffen. So hat sich von 2017 auf 2018 das angebot wieder erhöht. bei
keinem der unternehmen kam es zu einer reduzierung – im gegenteil: bei drei unternehmen findet sich
eine neue Sorte im regal, bei zwei sogar mehrere. auch die Verteilung auf die einzelnen bundesländer,
in denen im Jahr 2018 zumindest sechs monate flächendeckend mindestens eine 0,33 l bier-mehrweg-
Sorte angeboten wurde, hat sich positiv entwickelt. in jedem bundesland wurde sie von zumindest zwei
der angeführten unternehmen angeboten. 

flächendeckend angeboten hat bzw. haben die 0,33 l bier mehrweg-flasche
• ein unternehmen in allen bundesländern
• zwei unternehmen in vier bundesländern (wobei eines dieser unternehmen

in den anderen bundesländern gar keine betriebsstandorte besitzt)
• zwei unternehmen in drei bundesländern
• zwei unternehmen zumindest in einem bundesland.

damit wurde das mehrweg-angebot erfreulicherweise auch im beobachtungszeitraum 2018 wieder
nicht verringert. besonders beeindruckend dabei ist, dass es bei fünf der unternehmen sogar zu teils
deutlichen erweiterungen des gesamten mehrweg-Sortiments gekommen ist: 
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• beispielsweise zählten vier der unternehmen eine erweiterung ihres Sortiments
an alkoholfreien getränken in mehrweg-gebinden zwischen 6 und 13 Sorten.

• auch im Sortiment von Wein und mineralwässern kam es zu einer erhöhung.
• bei bier in mehrweg-flaschen konnte eines der unternehmen sogar einen 

zuwachs von 20 neuen Sorten verzeichnen.

nach wie vor werden mehrweg-gebinde von den unternehmen auf verschiedenen
kanälen beworben. zum einsatz gelangt bei der bewerbung größtenteils das mitt-
lerweile gut etablierte und bekannte mehrweg-logo. Je nach medium, wird das
logo auch durch einen erklärungstext ergänzt.

online erfolgt die bewerbung auf den firmeneigenen Webseiten bzw. im online-
shop, zudem werden auch verstärkt soziale medien eingebunden. daneben wird
auf klassische information und bewerbung via flugblätter, inserate und flyer 
gesetzt, auch am point of Sale (poS) wird auf die mehrweg-gebinde laufend hin -
gewiesen. überdies fördert der österreichische lebensmittelhandel das mehrweg-
angebot durch aktionspreise, mengenrabatte oder Sonderplatzierungen. Viele der
unternehmen bekennen sich nachhaltig und schriftlich zum thema mehrweg –
beispielsweise in cSr (corporate Social responsibility)-Strategien oder in eigenen
nachhaltigkeitsberichten. 

zusammenfassend gesehen sind die aktivitäten des handels zur mehrweg-förde-
rung demnach weiterhin auf gleichbleibend hohem niveau und wurden teils sogar
erweitert.

3_1_2 aktiVitäten der induStrie

im beobachtungszeitraum 2018 erweiterten getränkeunternehmen und abfüller
das angebot bzw. Sortiment an mehrweg-gebinden.

die österreichische brauwirtschaft vermeldet viele neuerungen im mehrweg-Seg-
ment. erfreulicherweise kam es bei gleich vier brauereien zu einer neueinführung

einer 0,5 l mehrweg-flasche. ein anderer bierhersteller füllte seine saisonalen bierspezialitäten alle-
samt ebenso in 0,5 l mehrweg-flaschen ab. und eine brauerei gab zu protokoll, dass das gesamte bier-
sortiment ausschließlich in mehrweg-gebinden verkauft wird – wobei die mehrweg-flaschen vom
unternehmen selbst gewaschen und wiederbefüllt werden. Schlussendlich gab es bei einem hersteller
einen großen markenrelaunch, mit welchem die einführung von 1 l, 0,5 l und 0,33 l mehrweg-gebinden
einherging.

der anteil von 0,5 l mehrweg-bierflaschen am gesamten österreichischen biermarkt (ohne importe) 
betrug im Jahr 2018 rund 44 %. die 0,33 l glas mehrweg-bierflasche konnte ihren anteil gegenüber 2017 
de facto halten. Sie verzeichnete einen marginalen rückgang um 0,1 %. 

auch die hersteller von fruchtsäften setzten 2018 innovationen und neuerungen im bereich mehrweg
um. zwei unternehmen führten eine neue 0,33 l mehrweg-flasche – eine davon im longneck-design -
ein. ein anderer produzent erweiterte die bestehenden 0,2 l und 1 l mehrweg-angebote.

im bereich mineralwasser berichtete ein abfüller, dass ein sehr erfolgreiches produkt nun neben einer
pet-Variante auch als 1 l glas mehrweg-gebinde erhältlich und im regionalen bereich gelistet ist. der ge-
samte österreichische mineralwassermarkt verzeichnete 2018 eine Steigerung der abfüllmenge in mehr-
weg-glasgebinde um rund 5 %. 

getränkeunternehmen und abfüller legen mittlerweile überwiegend einen nachhaltigkeitsbericht, der in
den meisten fällen informationen zum thema mehrweg enthält. oftmals werden die mehrweg-aktivitäten
der öffentlichen hand zusätzlich unterstützt. Sei es durch die teilnahme an initiativen oder „green
events“, poS-aktivitäten, ausgewählte printanzeigen, den einsatz von mehrweg-displays oder eben der
unterzeichnung der nachhaltigkeitsagenda der getränkewirtschaft.

zudem war das Jahr 2018 von umfangreicher bewerbung des mehrweg-angebots durch alle akteure ge-
kennzeichnet. neben klassischen flugblättern, plakaten, print- und online-inseraten sowie tV-Spots,
sorgten vielfältige aktivitäten auf diversen Social media-kanälen für eine erhöhte reichweite. darüber
hinaus wurden ebenso zahlreiche events, messen und andere öffentliche auftritte für die bewerbung
von mehrweg-gebinden genutzt. auch kreative ideen – wie die beigabe von speziellen „goodies“ beim
erwerb von mehrweg-gebinden – wurden 2018 erfolgreich umgesetzt.
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Die Sammlung und Verwertung von Verpackungen aus Haushalten erfolgt durch
die seitens Bundesministerium für Nachhaltigkeit und Tourismus genehmigten
Sammel- und Verwertungssysteme. Die Nachhaltigkeitsagenda wird dabei von 
insgesamt 4 Organisationen unterstützt (Stand: 31.12.2018). 

• altstoff recycling austria
• austria glas recycling
• good waste austria
• interseroh austria

durch die flächendeckende erfassung, Sammlung und umweltgerechte Verwertung
von getränkeverpackungen aus kunststoff, metallen, glas und getränkeverbund-
kartons wird maßgeblich zur zielerreichung der nachhaltigkeitsagenda beigetragen.

insgesamt zeigten sich leicht steigende marktmengen an getränkeverpackungen –
dem entgegen wirkten die weiteren optimierungen bzw. reduktionen der gebinde-
gewichte. rund drei Viertel der auf dem markt befindlichen getränkeverpackungen
für die produktgruppen mineralwässer, bier, alkoholfreie erfrischungsgetränke,
fruchtsäfte und milch werden auch wieder getrennt gesammelt. Von diesen ge-
trennt gesammelten getränkeverpackungen konnten rund 85 % – das sind rund
zwei drittel der marktmenge – recycelt werden.
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4_1 Sammlung und Sortierung 
Von pet-flaSchen

eines der ziele, das sich die teilnehmenden unternahmen im rahmen der nach -
haltigkeitsagenda gesetzt haben, ist eine recyclingquote für pet-getränkeflaschen
von mindestens 55 %. dafür war es erforderlich, sowohl die Sammelquote als auch
die Sortiertiefe von pet-flaschen nachhaltig zu sichern. dies wurde im betrach-
tungszeitraum von der ara, interseroh und auch dem handel mit nachdruck be-
trieben. rund drei Viertel der am markt befindlichen pet-getränkeflaschen
konnten über die getrennte Sammlung erfasst werden. 

Wesentliche beiträge zur erreichung dieser Sammelquoten stellen dabei vier maß-
nahmen(-pakete) dar:
• der kontinuierliche ausbau der herkömmlichen leichtverpackungssammlung

mit Schwerpunkt auf benutzerfreundlichkeit 
• die regionalspezifische umstellung der leichtverpackungssammlung auf 

„plastikflaschensammlung“ in kombination mit getränkeverbundkartons 

• der aufbau komplementärer Sammelmodelle für pet wie der orts- und anlassspezifischen entsor-
gung von pet-flaschen (und getränkedosen) am ort der konsumation, also beispielsweise bei events
sowie bei Verkehrs- und freizeiteinrichtungen

• die umfangreiche information der bürgerinnen über die getrennte Verpackungssammlung

4_2 hauShaltSnahe leichtVerpackungSSammlung

Österreichweit stehen zwei modelle zur Sammlung von pet-getränkeflaschen im einsatz. in rund 60 % des
bundesgebiets werden pet-flaschen – gemeinsam mit anderen leichtverpackungen aus kunststoffen
und materialverbunden, getränkeverbundkartons sowie holz-, textil-, keramik- und biogenen Verpa-
ckungen – im gelben Sack und in der gelben tonne gesammelt.

in Wien und teilen niederösterreichs, Salzburgs und kärntens mit über drei millionen einwohnerinnen
werden gezielt plastikflaschen aller art gemeinsam mit getränkeverbundkartons gesammelt, gegebenen-
falls in kombination mit metallverpackungen. andere leichtverpackungen können in diesen regionen
über den restmüll entsorgt und energetisch genutzt werden. bei rund 2,4 mio. haushalten erfolgt die
abholung der leichtverpackungen oder plastikflaschen bequem ab haus. dabei kommt in ländlichen 

Sammlung und VerWertung Von getränkeVerpackungen 2018abb. 16 —

glasflaschen
getränkedosen
pet flaschen
kS- becher
getränkeverbundkartons

Summe

66.200

13.800

41.500

800

24.100

146.400

54.284

9.706

31.554

520

13.423

109.487

54.284

9.706

22.959

200

8.098

95.247

82 %

70 %

55 %

25 %

34 %

65 %

82 %

70 %

76 %

65 %

56 %

75 %

getrennte Sammlung (t)** recycling (t)**Sammelquote (%) recyclingquote (%)marktmenge (t)Getränkeverpackungen *
* betrachtete getränkekategorien: mineral-

wässer, bier, alkoholfreie erfrischungs -
getränke, fruchtsäfte, milch – detaillierte
aufstellung siehe nachhaltigkeitsagenda

** getränkesoden: inkl. mengen, die über
mba und mVa einer stofflichen Verwer-
tung zugeführt wurden; pet flaschen: 
Sammel- u. Verwertungssysteme inkl. 
ergänzende Sammlung über getränke -
abfüller

Stand: Juni 2019
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gebieten meist die Sammlung mit dem gelben Sack zum einsatz, in städtischen
regionen die gelbe tonne. ergänzend stehen den haushalten rund 700 kommunale
recyclinghöfe zur Verfügung.

die praxis zeigt, dass durch Systemoptimierungen und gezielte Öffentlichkeits -
arbeit von Sammel- und Verwertungssystemen, kommunen und entsorgern eine
gleichbleibend hohe qualität der gesammelten Verpackungen erreicht wird. Seit
1998 konnte der fehlwurfanteil in der leichtverpackungssammlung im bundes-
durchschnitt auf rund 16 % halbiert werden. damit wurde das Sammelgut wesent-
lich besser sortier- und verwertbar. 

grundlage für den erfolg der getrennten Verpackungssammlung ist unter ande-
rem der hohe Wissensstand der bevölkerung über den Sinn des recyclings
sowie über die richtige und genaue trennung. die ara bietet dazu auf ihrer
Website eine österreichweite informationsplattform an, die für jede gemeinde
ein aktuelles trenn-abc sowie bei holsystemen die taggenauen abfuhrtermine
zur Verfügung stellt. informationen zur getrennten Sammlung und Verwertung
von leicht- und metallverpackungen und abfallvermeidungshinweise ergänzen
das angebot.

mittels meinungsumfragen wird regelmäßig die einstellung und information der
bevölkerung zur getrennten Sammlung und damit die Wirksamkeit der ergriffenen
maßnahmen geprüft. bei einer repräsentativen umfrage des imaS instituts 2018
gaben 97 % der befragten an, Verpackungen getrennt zu sammeln. 96 % halten
mülltrennung für sehr gut oder gut. dass dieses konzept längst zum alltag geworden
ist, beweisen auch 74 % der befragten, die in der getrennten Sammlung keinen zu-
sätzlichen zeitaufwand sehen.

neben den Sammel- und Verwertungssystemen haben auch einige österreichische
getränkeabfüller ergänzende rücknahmesysteme für großvolumige pet-gebinde
(aus dem handel) oder kleinvolumige pet-flaschen (speziell aus Schulen, kranken-
häusern und vergleichbaren einrichtungen) aufgebaut. 

4_3 Sortierung und VerWertung der pet-fraktionen 

aus der leichtverpackungs- und plastikflaschensammlung werden pet-flaschen überwiegend automa-
tisch nach den farben „natur“, „blau transparent“ und „grün transparent“ (in geringen mengen auch eine
„mischfraktion“) aussortiert, anschließend zu ballen verpresst und an die Verwertungsbetriebe übergeben.
dort werden die pet-flachen in mehreren prozessschritten (zerkleinerung, flotation, heißwäsche) zu
flakes bzw. nach extrusion zu regranulaten aufgearbeitet und in big-bags abgefüllt. pet (polyethylen-
terephtalat) stellt einen wertvollen rohstoff dar – die gesammelten pet-flaschen sind ein gefragter
grundstoff zur herstellung einer ganzen reihe unterschiedlicher produkte. ein erheblicher anteil der 
gebrauchten pet-flaschen wird für die produktion von neuen getränkeverpackungen oder sonstiger 
lebensmittelverpackungen („foodgrades“) eingesetzt. durch die Verwendung spezieller Verfahren ist es
dabei möglich, die äußerst hohen lebensmittelrechtlichen anforderungen zu erfüllen.

daneben kommt pet in der faserindustrie zum einsatz und dient zur produktion von teppichen, bei
polsterungen aller art sowie anorak- oder Schlafsackfüllungen, bei der herstellung von Sportschuhen
oder -taschen, fleece-pullovern, haushalts-, Sanitär- oder medizinischen artikeln.

thermisch verwertet werden vor allem unsortierte kunststoffe (mischkunststoffe), die zumeist aus
kleinteiligen und/oder stark verschmutzten kunststoffverpackungen bestehen. in der österreichischen
zement- und zellstoffindustrie ersetzen mischkunststoffe fossile brennstoffe wie kohle, erdöl oder gas.

4_4 zielerreichung

die ziele der nachhaltigkeitsagenda wurden mit einer recyclingquote von 55 % bei pet-flaschen sowie
von 70 % bei eisenmetall- und nichteisenmetalldosen erreicht.

im Sinne der ressourcenschonung wurde im bereich die hochwertige Schiene des bottle-to-bottle 
recycling im fortgesetzt und ein großteil der gesammelten pet Verpackungen in den Werken der 
pet to pet recycling Österreich gmbh, der kruschitz gmbh und der pet recycling team gmbh stofflich
verwertet. im berichtszeitraum wurden so jährlich 14.093 t des post-consumer pet rezyklats aus 
Österreich der produktion von pet-flaschen und anderen lebensmittelverpackungen zugeführt, davon
wurden 11.733 t für die produktion von pet-flaschen eingesetzt.
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5_1 reinWerfen Statt WegWerfen

Seit der Unterzeichnung der Zusatzvereinbarung zur Nachhaltigkeitsagenda im
Jahr 2011 bündeln Lebensmittelhandelsbetriebe, Abfüller, Verpackungshersteller
sowie Sammel- und Verwertungssysteme bestmöglich ihre Kräfte und agieren 
als kooperative Partner. Gemeinsam bekennen sie sich klar zur Stabilisierung des 
Anteils an Mehrweg-Gebinden von Getränken im Handel sowie zur Umsetzung 
von Anti-Littering-Maßnahmen, also Aktivitäten, die das achtlose Wegwerfen von 
Abfällen im öffentlichen Raum eindämmen. 

dazu muss es nicht zuletzt auch zu einem umdenken innerhalb der gesellschaft
kommen, um ein umfassendes ökologisches bewusstsein für die problemstellun-
gen unserer zeit zu schaffen. notwendigkeit und Sinnhaftigkeit von entsorgungs-
strukturen (getrennte altstoffsammlung, restmüllsammlung) sollen, gerade im
hinblick auf zukünftige generationen, besonders hervorgehoben werden.

zur umsetzung dieser intention wurde im mai 2012 die österreichweite initiative
„reinwerfen statt Wegwerfen“ ins leben gerufen. im zentrum steht dabei der
lösungsorientierte ansatz: der richtige Sammelbehälter für den jeweiligen abfall.
die operative umsetzung der kampagne erfolgt unter einbindung der Wirtschafts-
kammer Österreich (WkÖ) durch die altstoff recycling austria ag (ara). 
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_5 dabei wird auf die reputation und österreichweite bekanntheit der ara gesetzt,
sodass die glaubwürdigkeit der marke nicht von null aufgebaut werden muss. 
in der WkÖ wurde unter einbeziehung der Sozialpartner, des bundesministeriums
für nach haltigkeit und tourismus und von Städte- und gemeindebund als „beirat“
eine anti-littering-plattform etabliert; über die mittelverwendung entscheidet die 
arge nachhaltigkeitsagenda.

im beobachtungszeitraum 2018 wurden viele bisher getätigten maßnahmen und
aktionen weitergeführt bzw. ausgebaut. Seit Start der kampagne hat sich die 
initiative in den österreichischen printmedien ein durchgehend positives image
erarbeitet: „reinwerfen statt Wegwerfen“ ist Österreichs größte anti-littering-
kampagne, initiiert von der österreichischen Wirtschaft und der ara für ein sauberes
Österreich. zahlreiche regionale und überregionale aktionen und projekte, viele
davon mit kindern und Jugendlichen sowie kooperationen mit unternehmen werden
seit vielen Jahren erfolgreich durchgeführt. dadurch konnten seit mai 2012 knapp
80 millionen kontakte erzielt werden.

neben klassischer medienarbeit wurde die kampagne mittels gezielter einzelaktionen
auch werblich unterstützt. zum einsatz kamen dabei sowohl above-the-line maß-
nahmen als auch below-the-line aktivitäten. um bewusstseinsbildung in der be-
völkerung zu schaffen, war die initiative mit maskottchen auf zahlreichen events
präsent. zu den highlights im Jahr 2018 zählten das donauinselfest, der World

cleanup day sowie das erntedankfest im Wiener augarten. als weitere begleitende aktion wurde ein
Jahresgewinnspiel mit attraktiven preisen und über 2.200 teilnehmern veranstaltet.

relevant für das community-building ist vor allem die Website www.reinwerfen.at als kampagnen -
plattform, auf der regelmäßig interessante aktivitäten abgebildet werden. besucher bleiben durch den 
eigenen news- und pressebereich der initiative ständig „up to date“ und können zudem auf themen -
relevante gastkommentare von experten und meinungsbildnern zugreifen. die Website fungiert als
österreichische info-plattform zum thema anti-littering und ist gut besucht. mit ende 2018 standen ge-
samt 83.787 Sitzungen zu buche, die Seiten der Website wurden seit dem Start 258.979 mal aufgerufen. 
den virtuellen auftritt von „reinwerfen statt Wegwerfen“ runden ein youtube-channel sowie ein e-mail-
newsletter (1.726 aktive abonnenten) ab.

auch der eigene facebook-auftritt www.facebook.com/reinwerfen konnte 2018 erfolgreich ausgebaut
werden. durch fortschreitende Vernetzung mit den facebook-communities der jeweiligen partner, face-
book-ads und gewinnspielen konnten allein auf einzelnen posts reichweiten von über 50.000 personen
erzielt werden. alle getätigten, gezielten beitragsbewerbungen erreichten im Jahr 2018 eine reichweite
von 611.000 personen, sowie über drei millionen impressions. im gesamten Jahr 2018 kam es zu über
41.000 beitragsinteraktionen, etwa 7.000 kommentaren und über 1.500 Shares. es wurde eine online-
community von 33.600 fans aufgebaut, was einer Steigerung von 3.300 fans seit dem Vorjahr entspricht.
die altersgruppe zwischen 22 und 34 konnte dabei am stärksten erreicht werden (56 % frauen, 44 % männer).
Wien hat mit etwa 13.000 fans den höchsten anteil unter den bundesländern. das erfolgreichste posting
war das gewinnspiel zum brasilien-länderspiel des Öfb mit über 78.000 erreichten personen.

www.reinwerfen.at
www.facebook.com/reinwerfen
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auch abseits der online-kanäle ist eine möglichkeit zur partizipation gegeben:
passende projekte können von bürgerinnen und bürgern, initiativen sowie unter-
nehmen zur förderung eingereicht werden. Seit beginn der initiative sind knapp
300 bewusstseinsbildende projekte sowie 320 flurreinigungen gefördert worden.

Weiters wurde die initiative „lebensmittel sind kostbar“ des bundesministeriums
für nachhaltigkeit und tourismus als integraler bestandteil in die aktivitäten und
kommunikationsmaßnahmen von „reinwerfen statt Wegwerfen“ eingebunden.
durch diesen ganzheitlichen zugang schlug die initiative einen neuen Weg ein, 
der über bisherige punktuelle Schwerpunktsetzungen hinausführte.

neben allen genannten maßnahmen sollen abschließend auch die vielen kleinen
und mittleren events sowie die hervorragende zusammenarbeit mit den abfall -
beraterinnen und abfallberatern in ganz Österreich erwähnt werden. diese sichern
der kampagne starke präsenz und akzeptanz.

5_2 eVentS und groSSVeranStaltungen

das freizeitverhalten der Österreicher hat sich in den letzten jehrzehnten gewandelt.
die menschen sind häufiger unterwegs, besuchen in stärkerem ausmaß freizeit-
und Sporteinrichtungen sowie großveranstaltungen wie open-air-konzerte. diese
anlässe ziehen naturgemäß viele zuschauer an, die vor ort auch viele getränke
konsumieren. innerhalb kurzer zeit fallen beachtliche mengen an Verpackungs -
materiel an – dosen, flaschen und becher – die sauber gesammelt und entsorgt
werden müssen. 

auch in diesem bereich setzt die österreichische getränkewirtschaft taten. 
So bietet die ara seit 2003 zur Verbesserung der getrennten erfassung von 
getränkeverpackungen im freizeitbereich ein spezielles Service der entsorgung
bei großveranstaltungen. zusätzlich werden weitere Sammelsysteme für den

außer-haus-konsum angeboten wie z. b. bei freibädern, golfplätzen, camping-
plätzen und Sporteinrichtungen.

Sammelinfrastruktur für Großveranstaltungen
auf anfrage stellt die ara für events die komplette infrastruktur für die getrennte Sammlung von plastik-
flaschen und getränkedosen vor ort zur Verfügung. abholung, Sortierung und konditionierung der Ver-
packungen für die weitere stoffliche Verwertung werden gemeinsam mit Vertragspartnern organisiert.

2018 betreute die ara 13 events mit rund 904.000. besuchern. dabei wurden rund 3,2 millionen einheiten
an getränkeverpackungen getrennt gesammelt und verwertet. So wurde unter anderem bei den Veran-
staltungen hahnenkammrennen kitzbühel, Weltcup nightrace Schladming, dolomitenmann in lienz,
Wings for life run in Wien, red bull 400 bischofshofen, erzbergrodeo, motogp und formel 1 in Spielberg
Verpackungen vorbildlich getrennt gesammelt.

Erzbergrodeo
Seit mehr als 20 Jahren findet am Steirischen erzberg das erzbergrodeo statt. auch 2018 nahmen motor-
radsportler aus aller Welt an 4 Veranstaltungstagen an spektakulären offroadrennen teil. mit rd. 45.000
zuschauern bei den Sport- und abendveranstaltungen ist das enduro-motorradrennen eines der größten
seiner art in europa – und damit auch eine besondere herausforderung bei der abfallsammlung. 
die ara organisierte 2018 erstmals die abfallentsorgung am gesamten Veranstaltungsgelände. 

die öffentlichen bereiche, fahrerlager und campingbereich wurden mit behältern für getränkever -
packungen (becher, dosen, pet-flaschen) und restmüll ausgestattet, die gastro-bereiche überdies
mit behältern für karton/pappe und Speisereste. insgesamt standen rd. 300 Sammelbehälter an 
rd. 100 Sammelinseln für kunststoff- und metallverpackungen (leitfarbe „gelb“) und Sonstiges/restmüll
(leitfarbe „grau“) zur Verfügung, die Sammlung in den camping bereichen erfolgte ebenfalls mit dem
farbleitsystem „gelb“ und „grau“ mittels Sammelsäcken. 

aufgrund der paarweisen aufstellung der behälter, der hohen dichte an Sammelinseln, optisch an -
sprechende und auffällige behälter sowie intensiver kommunikationsmaßnahmen konnte eine sehr
gute qualität bei der abfalltrennung erreicht werden. insgesamt konnten damit rund 430.000
getränkever packungen erfasst und verwertet werden.
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Zusammenschluss zur „Freiwilligen Selbstverpflichtung zur Wieder befüllung und
umweltgerechten Verwertung von Getränke verpackungen“ der österreichischen
Wirtschaft
Wesentliche inhalte/ziele:
• absicherung von mehrwegsystemen
• Verwertung von getränkeverpackungen/anhebung der 

pet-recyclingquote von 30 % auf 50 %

Neue Nachhaltigkeitsagenda für Getränkeverpackungen (2005 – 2007)
Wesentliche inhalte/ziele:
• 80 % der an die Verbraucher abgegebenen Verpackungen entweder wieder zu

befüllen oder stofflich zu verwerten
• ausbau des sog. bottle-to-bottle recyclings: einsatz von rezykliertem 

pet-material bei der produktion von neuen pet-flaschen von 500 tonnen bis
6.000 tonnen im kalenderjahr 2007

• Stoffliche Verwertung von getränkeverpackungen aus pet im ausmaß von
mindestens 50 %

10_2004

09_2000
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gründung der Arbeitsgemeinschaft zur Nachhaltigkeitsagenda für
Getränkeverpackungen

gründung der Arbeitsgemeinschaft PET to PET Recycling

einführung des neuen Mehrweglogos

Spatenstich für den bau der pet to pet recycling Österreich gmbh
in müllendorf, burgenland

Eröffnung der pet to pet recycling Österreich gmbh

Adaptierung der Aufgabenbereiche der arbeitsgemeinschaft nach-
haltigkeitsagenda für getränkeverpackungen auf zielsetzungen der
neuen nachhaltigkeitsagenda: intensivierte zusammenarbeit mit
dem energieinstitut der Wirtschaft gmbh; ausrichtung von energie-
managementworkshops

Unterzeichnung der neuen Nachhaltigkeitsagenda für Getränke -
verpackungen (2008 – 2017)
Wesentliche inhalte/ziele:
• neuer fokus beigetretener unternehmen auf bereiche klima-

schutz und energiemanagement: einsparung von mindestens
37.000 tonnen co2-äquivalenten durch maßnahmen mit 
direktem und indirektem getränkeverpackungsbezug

• bottle-to-bottle recycling: einsatz von bis zu 7.000 tonnen
post-consumer pet rezyklat bei der produktion von 
pet-flaschen

• ausbau weiterer hochwertiger Verwertungsschienen: einsatz
von mindestens 3.000 tonnen post-consumer pet rezyklat bei
der produktion von lebensmittelverpackungen

• Weitere erhöhung der stofflichen Verwertungsquote von
getränke verpackungen aus pet auf mindestens 55 %

Umsetzungs- und Endbericht zur Nachhaltigkeitsagenda 
2005 – 2007
Sämtliche zielvorgaben der nachhaltigkeitsagenda wurden erfüllt. 
über den gesamten Verpflichtungszeitraum konnten über 9.900
tonnen post-consumer pet rezyklat in die produktion von neuen
pet-flaschen eingesetzt werden.

Zertifizierung der PET to PET Recycling Österreich GmbH 
nach ISO 9001

Erweiterung der pet to pet recycling Österreich gmbh um 
granulierungsanlage

Zusatzvereinbarung 2011
nachhaltigkeitsagenda für getränkeverpackungen
Wesentliche inhalte/ziele:
• mehrweg attraktiveren: gute platzierung von mehrweg; 

Verwendung des mehrweglogos; verstärktes angebot von 
regionalen produkten in mehrweggebinden

11_2004

09_2005

07_2005

08_2006

08_2007

04_2008

06_2008

06_2008

03_2010

___2010

06_2011
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• Weitere optimierung der ökologischen performance von einweg -
gebinden: anhebung der recyclingrate für eisenmetall und
nicht eisenmetalldosen von 65 % auf 70 % bis 2013; Steigerung
des anteils des bottle-to-bottle recyclings von 6.000 auf 
9.000 tonnen bis 2012

• eindämmung des litterings: einrichtung einer plattform zur 
ent sprechenden bewusstseinsbildung der bevölkerung

Start der neuen Vorsortier-Anlage der pet to pet recycling 
Österreich gmbh

Start der Anti-Littering-Kampagne „reinwerfen statt Wegwerfen“
(eine initiative von Österreichs Wirtschaft und der ara ag)

umfangreiche Betriebsflächen-Erweiterungen und Logistik-
Neuerungen der pet to pet recycling Österreich gmbh

die neue Verpackungsverordnung (VVO) und viele bestimmungen
der aWg novelle Verpackung treten in kraft. durch zulassung 
mehrerer Sammel- und Verwertungssysteme (SVS) im haushalts-
bereich wird ein verstärkter Wettbewerb ermöglicht, eine nun klare
abgrenzung von Verpackungen aus dem haushalts- und gewerbe-
bereich verbessert die rechtssicherheit für inverkehrsetzer, SVS
und entsorger.

Unterzeichnung der Fortführung der Nachhaltigkeitsagenda 
für Getränkeverpackungen (2018 – 2030)
Wesentliche inhalte/ziele:
• nachhaltige gestaltung der Verpackungen
• klimaschutz; neuberechnung der faktoren und co2-Werte; 

weitere min 10 % reduktion von treibhausrelevanten gasen 
(ausgangsbasis 2017)

• Stoffliche Verwertung; pet to pet und fe und ne metalldosen
• mehrweg für konsumenten und Wirtschaft weiter attraktiveren
• betreuung von groß-events und eindämmung des littering;

reinwerfen statt Wegwerfen
• fortführung der arge, bereitstellung eines budgets
• neuer fokus: Vermeidung von lebensmittelabfällen 

(Öffentlichkeitsarbeit)

inbetriebnahme der neuen Erweiterungsstufe der automatischen
Flaschensortieranlage sowie Erweiterung der Silokapazität der 
pet to pet recycling Österreich gmbh

Ausbau des betriebsinternen Labors der pet to pet recycling
Österreich gmbh

08_2011

07_2017

08_2017

12_2018

05_2012

08_2014

01_2015
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_7 die arge 
nachhaltigkeitS-
agenda

Die Arbeitsgemeinschaft Nachhaltigkeitsagenda für Getränkeverpackungen wurde
2005 zur Unterstützung der alten Nachhaltigkeitsagenda gegründet und 2008 auf
die Ziele und Zwecke der neuen Nachhaltigkeitsagenda ausgerichtet. 2017 erfolgte,
nach Evaluierung durch die Sozialpartner und Abstimmung mit dem damaligen
Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft, 
die Fortschreibung der Nachhaltigkeitsagenda bis 2030. Mitglieder der Arbeits -
gemeinschaft sind die Wirtschaftskammer Österreich, namhafte – vom Thema 
Getränkeverpackungen betroffene Unternehmen sowie mehrere Fachverbände
der Wirtschaftskammer.

für die leistungen im rahmen der 2011 vereinbarten zusatzvereinbarung wurden
von den mitgliedern der arbeitsgemeinschaft zusätzliche mittel aufgebracht. mit
der zusatzvereinbarung wurden auch ein Stakeholderbeirat ins leben gerufen und
intensiv in die aktivitäten der arbeitsgemeinschaft eingebunden. 
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dieses gremium ist mit Vertretern der Sozialpartner, des lebensministeriums, des
Städte und gemeindebunds sowie namhafter betroffener unternehmen besetzt.
damit wurde die gesamte nachhaltigkeitsagenda für getränkeverpackungen auf
eine wesentlich breitere basis gestellt. der Stakeholderbeirat dient dem regelmäßi-
gen informationsaustausch und der beratung in sämtlichen angelegenheiten der
nachhaltigkeitsagenda.

über die arge nachhaltigkeitsagenda wird das laufende monitoring der von den
unternehmen gesetzten maßnahmen zur reduktion von treibhausgasemissionen
sowie die dokumentation der erfüllung der ziele der nachhaltigkeitsagenda
koordiniert und finanziert. darüberhinausgehend ist eine wesentliche aufgabe 

der arge der kompetenzaufbau der an der nachhaltigkeitsagenda für getränke-
verpackungen beteiligten unternehmen und branchen im bereich energie und
co2-management.

die arge nachhaltigkeitsagenda bietet hier in enger kooperation mit dem energie-
institut der Wirtschaft gmbh entsprechende Workshops und trainingsprogramme
für energiemanager an. die Workshops sind für die der nachhaltigkeitsagenda bei-
getretenen unternehmen kostenlos. im berichtszeitraum wurden insgesamt neun
Workshops und abendveranstaltungen mit den Schwerpunkten „energiemanage-
ment“ und „nachhaltige produktion“ angeboten. mit Juni 2018 sind 1.072 firmen
der nachhaltigkeitsagenda für getränkeverpackungen beigetreten. diese verteilen
sich wie folgt auf die unterschiedlichen branchen:

• 7 Verpackungshersteller
• 36 getränkehersteller und -abfüller
• 32 handelsunternehmen inklusive getränkehandel
• 989 einzelhandel
• 2 hotels und gasthäuser
• 6 Sammel- und Verwertungssysteme

Stakeholderbeirat

nominierungen Stand oktober 2018

nominierungen deS bundeSgremiumS deS lebenSmittelhandelS
Stephan Geroldinger . hofer kg
Markus Freytag . hofer kg
Julius Kiennast . markant / nah & frisch
Alfred Matousek . reWe international ag
Nicole Berkmann . Spar Österreichische Warenhandels-ag
Richard Franta . Wko, bundesgremium lebensmittelhandel

nominierungen deS fachVerband lebenSmittelinduStrie
Ursula Riegler . coca-cola hbc austria gmbh
Siegfried Menz . ottakringer gmbh
David Hasenschwandtner . red bull gmbh
Herbert Schlossnikl . Vöslauer mineralwasser gmbh
Johann Brunner . Wko, fachverband der nahrungs- und genussmittelindustrie

Sammel- und VerWertungSSySteme/VerWerter
Harald Hauke . agr gmbh
Werner Knausz . ara ag
Christoph Scharff . ara ag

VerpackungSherSteller
Georg Matyk . arge getränkekarton | Verein getränkekarton austria
Claudia Bierth . ball beverage packaging ludesch gmbh
Stephan Rösgen . ardagh metal beverage manufacturing austria gmbh
Johann Eggerth . Vetropack austria gmbh
Andrea Petrasch . Vetropack austria gmbh
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WirtSchaftSkammer ÖSterreich
Stephan Schwarzer . Wko, abteilung für umwelt- und energiepolitik
Thomas Fischer . Wko, abteilung für umwelt- und energiepolitik

bundeSarbeiterkammer
Werner Hochreiter . bak
Sylvia Leodolter . bak

präSidentenkonferenz der landWirtSchaftSkammern ÖSterreichS
Matthias Gröger . präko

ÖSterreichiScher geWerkSchaftSbund
Heinz Högelsberger . Ögb

bundeSminiSterium für nachhaltigkeit und touriSmuS
Christine Hochholdinger . bmnt

Wortlaut

nachhaltigkeitSagenda 2018 – 2030 
der ÖSterreichiSchen WirtSchaft für getränkeVerpackungen

abfüller, Vertreiber und importeure von getränken, Verpackungshersteller sowie
betreiber von Sammel- und Verwertungssystemen für Verpackungsabfälle bekennen
sich zum ziel der Stabilisierung des anteils von mehrweggebinden bei getränken
im handel, so wie es in der „Sozialpartnerempfehlung mehrweg“ vom 30. Juni 2011
konkret festgelegt ist, zur gewährleistung einer möglichst nachhaltigen gestaltung
der in Österreich verwendeten Verpackungen und werden folgende beiträge 
erbringen:
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1 „co2-management“ meint hier nicht nur maßnahmen zur co2-reduktion, sondern maßnahmen zur reduktion
aller dem kyoto-protokoll unterliegenden treibhausgase (gemessen in co2-äquivalenten).

i. nachhaltige geStaltung Von getränkeVerpackungen

(1) Verpackungen sind so zu gestalten, dass sie den anforderungen an eine nachhaltige Wirtschafts-
entwicklung bestmöglich rechnung tragen.

(2) im Sinne der kreislaufwirtschaft sind kernpunkte einer möglichst nachhaltigen gestaltung der 
Verpackungen 

• die optimierung der materialeffizienz
• die umweltkonforme nutzung der materialien sowie der energieinhalte und
• die erfüllung der bedürfnisse der konsumenten.

(3) qualitativ hochwertige getränkeverpackungen zeichnen sich dadurch aus, dass sie das getränk 
optimal vor äußeren einwirkungen schützen, und den austausch von Stoffen zwischen Verpackung
und getränk so gering wie möglich halten. bei der optimierung von getränkeverpackungen sind
neben ökologischen und volkswirtschaftlichen aspekten auch aspekte der produktsicherheit und
der produktqualität ausgewogen zu berücksichtigen.

(4) in der gesamten Wertschöpfungskette von der produktion der rohmaterialien bis zur abfallbe-
handlung sind die emissionen von treibhausgasen im Sinne des klimaschutzes durch energie- 
und co2-management nachhaltig abzusenken.1

ii. klimaSchutz

(1) die Wirtschaft verpflichtet sich maßnahmen, die nachweislich zu einer reduktion an treibhausrele-
vanten gasen führen, zu setzen. durch diese maßnahmen ist eine netto-reduktion der emissionen
gegenüber der ausgangsbasis 2017 im ausmaß von mindestens 10 % bis zum Jahr 2030 zu errei-
chen. die ausgangsbasis wird im ersten quartal 2018 mit den aktuellen zahlen aus 2017 berechnet. 
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(2) als reduktionsmaßnahmen gelten alle maßnahmen mit getränkeverpackungs-
bezug entlang der Wertschöpfungskette gemäß anhang der nachhaltigkeits-
agenda, welche zu einer nachhaltigen Verringerung der emissionen von
treibhausgasen beitragen. maßnahmen zur erfüllung betrieblicher gesetzlicher
Verpflichtungen sind nicht anrechenbar.

(3) die von der Wirtschaft geplanten im Sinne des abs. 2 anrechenbaren redukti-
onsmaßnahmen werden jeweils für einen zeitraum von zwei Jahren in einer
gesamtvorschau dem bundesministerium für land- und forstwirtschaft, 
umwelt und Wasserwirtschaft übermittelt. die erste Vorschau für die kalender-
jahre 2019 und 2020 ist bis 30. november 2018 zu erstatten. die Vorschau für
die nachfolgenden Jahre ist bis 30. november des dem jeweiligen Vorschau-
zeitraum vorangehenden kalenderjahres zur Verfügung zu stellen.

iii. Stoffliche VerWertung

(1) um bei einwegverpackungen die materialeffizienz und die ressourcenschonung
durch kreislaufführung weiter zu steigern, wird die Wirtschaft diese gebinde
im größtmöglichen ausmaß erfassen und weitgehend stofflich verwerten.
dies gilt für die packstoffe wie glas, metall, kunststoff, insbesondere pet, 
und Verbundkarton.
getränkeverpackungen aus pet werden im ausmaß von mindestens 55 % der
marktmenge2 stofflich verwertet.

(2) die Wirtschaft wird im Sinne der ressourcenschonung die hochwertige neue
Schiene des bottle-to-bottle-recycling weiterführen und damit auch in den 
folgenden Jahren stoffliche kreisläufe schließen.
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2 inlandsverbrauch (= inlandsabsatz + import) von in pet-flaschen abgefüllten getränken. ausgangsbasis für
die evaluierung ist der inlandsverbrauch im kalenderjahr 2017.

12.000 tonnen post-consumer pet recyclat werden jährlich mindestens der produktion von pet
flaschen oder weiteren lebensmittelverpackungen zugeführt: davon werden mindestens 9.000
tonnen für die produktion von pet flaschen eingesetzt. 

die zielvorgaben beziehen sich auf den gesamtmarkt und sind im kalenderjahr 2022 einer evaluie-
rung unter berücksichtigung des verfügbaren technischen Standards bei der Verwertung und Wieder-
verwendung sowie der marktmenge  zu unterziehen und nach möglichkeit zu steigern. bei einer im
zuge der durchgeführten evaluierung festgestellten Steigerung der marktmenge2 sind die zielvor-
gaben aliquot anzuheben, sofern dies dem Stand der technik entspricht.

(3) bei den eisenmetall- und nichteisenmetalldosen ist die recyclingrate der wichtigste ansatzpunkt
für die Verbesserung der ökologischen performance. Sie ist daher bei 70 % zu halten.

iV. liSte der umfaSSten getränkekategorien

bei den artikeln i-iii werden folgende getränkekategorien berücksichtigt:
1. mineralwasser, tafelwasser, Sodawasser, sonstige abgefüllte Wässer
2. bier und biermischgetränke (wie insbesondere radler)
3. alkoholfreie erfrischungsgetränke (wie limonaden) einschließlich aromatisierte Wässer, fruchtsaft

und gemüsesaftgetränke, isotonische getränke, energydrinks, eistee, kombucha, Sojamilch, 
molkegetränke, malzgetränke, alkoholfreie biere und ähnliche erfrischungsgetränke

4. fruchtsäfte, gemüsesäfte, nektare
5. trinkmilch und mischmilchgetränke

die an letztverbraucher abgegeben werden.

V. mehrWeg für konSumenten und WirtSchaft attraktiVeren

(1) in den letzten Jahren hat die mehrwegquote einen positiven trend erfahren. dieser soll mit den
unten dargestellten maßnahmen weiter fortgesetzt werden.

(2) in läden, welche getränke in mehrweggebinden anbieten, ist gut sichtbar und ansprechend darauf
hinzuweisen.
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(3) am point of Sale sind in diesen läden die mW-produkte mit der gleichen 
bequemlichkeit wie eW-produkte erreichbar.

(4) mW-produkte werden zumindest genauso intensiv und ansprechend beworben
wie eW-produkte. informationen über umwelt- und qualitätsaspekte der 
gebinde erfolgen korrekt.

(5) eine durchgängige kennzeichnung auch am regal trägt zu einer besseren er-
kennbarkeit von einweg/mehrweg für die konsumentinnen bei, was bis 2019
mit einer neuerlichen konsumenteninnenbefragung überprüft werden wird.

(6) die Verwendung des mehrweglogos bei den vier genannten maßnahmen 
erhöht die erkennbarkeit der mW-produkte für konsumenten. Wo dies möglich
ist, bemühen sich die unternehmen um die Verleihung des umweltzeichens
mehrweg.

(7) preisaktionen sind in gleicher Weise und intensität auch bei mW-gebinden
durchzuführen.

(8) in den vergangenen Jahren wurde bei einweggebinden stark in innovationen
investiert. anzustreben ist, dass innovationen im mehrwegbereich in einem
vergleichbaren ausmaß vorangetrieben werden.

(9) Weitere maßnahmen die dazu geprüft werden können, um den positiven
trend der mehrwegquote weiter fortzusetzen: 

a. den einsatz von gewichtsreduzierten Splitboxen (zb Sechs- oder zwölf-fla-
schen-kiste statt zwölf- oder zwanzig-flaschen-kiste) zur Steigerung des
mehrwegkomforts und weitere möglichkeiten zur Steigerung der convenience

b. die möglichkeit einer weiteren gewichtsreduktion bei mW-glasflaschen
c. die möglichkeiten zur Stärkung der Wiederverwendung bei der 0,75l Wein -

flasche. dabei soll die Weinwirtschaft im Sinne der Sozialpartnerempfehlung
verstärkt eingebunden werden
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handel anzubieten. dazu soll ein entsprechendes angebot von bier in der 0,33 l- mW-glasflasche
im handel schrittweise erweitert werden.

(11) handel und abfüller streben an regionale produkte (fruchtsäfte, limonaden, bier, mineralwasser,
Wein), die in mW abgefüllt sind, anzubieten und in eine regionale logistik einzubinden, um trans-
portwege abzukürzen (qualitätssegment regionalität).

(12) dort wo handel und abfüller über ihre soziale und ökologische Verantwortung (cSr oder nachhaltig-
keit) berichten, räumen sie auch den fragen von einweg/mehrweg sowie den aspekten von produkt-
qualität und produktsicherheit und objektiver konsumenteninformation – und dem genuin eigenen
beitrag dazu – entsprechenden raum ein. Wenn das nicht gewollt ist, halten handel und abfüller
an geeigneter Stelle ausdrücklich fest, dass dazu kein beitrag in den bericht aufgenommen wird.

(13) handel und abfüller sind bei mehrwegaktivitäten der Öffentlichen hand („mehrwegkampagne“) 
zu substantieller kooperation bereit.

(14) die investitions- und zukunftsperspektiven sollen im mehrwegabfüllenden Sektor untersucht 
werden. 

Vi. arbeitSgemeinSchaft der nachhaltigkeitSagenda für getränkeVerpackungen

(1) die zum zweck des kompetenzaufbaus der beteiligten unternehmen und branchen im bereich
energie- und co2-management, der koordinierung und finanzierung des monitorings sowie der
dokumentation der erfüllung der nachhaltigkeitsagenda eingerichtete „arbeitsgemeinschaft 
nachhaltigkeitsagenda für getränkeverpackungen“ führt die Wirtschaftskammer Österreich.

(2) die arbeitsgemeinschaft nachhaltigkeitsagenda für getränkeverpackungen bietet den beteiligten
unternehmen Workshops und trainingsprogramme mit Schwerpunkten in den bereichen energie-
management, ressourcenschonung und relevante maßnahmen zur reduktion von treibhausgas-
emissionen an. Sie kann sich an projekten beteiligen oder solche selbst durchführen, die der
reduktion von co2-emissionen dienen.
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(3) darüber hinaus stellt die arbeitsgemeinschaft nachhaltigkeitsagenda für 
getränkeverpackungen unternehmensübergreifende maßnahmen zur infor-
mation der konsumentinnen über co2-reduktionsmöglichkeiten sowie über
die nachhaltige gestaltung von getränkeverpackungen zur Verfügung.

(4) für diese leistungen werden von der arbeitsgemeinschaft nachhaltigkeits-
agenda jährlich mindestens 75.000 euro aufgebracht.

(5) der eingerichtete projektbegleitende Stakeholder-beirat unter einbeziehung
der Sozialpartner und des bundesministeriums für land- und forstwirtschaft,
umwelt und Wasserwirtschaft soll weitergeführt werden und die etablierten
kooperativen/dialogischen Strukturen sollen die akzeptanz von zielen, maß-
nahmen und Vorgangsweisen weiterhin verbessern.

(6) der Stakeholder- beirat ist einmal jährlich von der arbeitsgemeinschaft abzu-
halten um sich mit den akteuren über den aktuellen Stand der entwicklungen
auszutauschen.

Vii. betreuung Von groSS-eVentS

(1) bei groß-events, welche einen entsprechenden absatz an getränken erwarten
lassen, unterstützen abfüller und Vertreiber die Verwendung von nachhalti-
gen getränkeverpackungen, wie z.b. die Verwendung von mehrwegsystemen
(fässer, container und becher) und Verpackungen aus recyclaten und recy-
clierbaren Verpackungen.

(2) die Wirtschaft bietet den besuchern weiters benutzerfreundliche abgabe-
möglichkeiten und informiert über die den besuchern zur Verfügung stehen-
den abgabemöglichkeiten.

Viii. eindämmung deS littering

(1) die initiative „reinwerfen statt Wegwerfen“, die die bevölkerung auf die
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_7 notwendigkeit und Sinnhaftigkeit der nutzung der entsorgungsinfrastruktur (getrennte Sammlungen,
restmüllsammlung) hinweist und für den gedanken der Sauberkeit wirbt, ist weiterzuführen. durch
wirksame maßnahmen gegen das littering kann der negative impact von einwegverpackungen für
getränke tendenziell abgesenkt werden.

(2) die finanzierung von Sockelbeträgen zur koordinierung der Öffentlichkeitsarbeit ist zu Verfügung
zu stellen. in die finanzierung sind neben den getränkeverpackungen auch andere produkte einzu-
binden, die zum litteringproblem beitragen. 

(3) die gesellschaftliche unerwünschtheit des littering ist im Wertekodex für Werbungen des lebens-
mittelhandels und der getränkeindustrie zu verankern. in diesem Sinne verzichten lebensmittel-
handel und getränkeindustrie darauf, die convenience des Wegwerfens direkt oder indirekt zu
bewerben.

iX. Vermeidung Von lebenSmittelabfällen

(1) im rahmen der initiative „reinwerfen statt Wegwerfen“ sollen bewusstseinsbildende maßnahmen,
die die bevölkerung auf den sorgsamen umgang mit lebensmitteln und die Vermeidung und 
reduktion von vermeidbaren lebensmittelabfällen hinweisen, durchgeführt werden.

(2) die an der freiwilligen Vereinbarung zur Vermeidung von lebensmittelabfällen bei lebensmittelun-
ternehmen des bundesministeriums für land- und forstwirtschaft, umwelt und Wasserwirtschaft
teilnehmenden unternehmen melden die in der freiwilligen Vereinbarung festgelegten daten an
die arbeitsgemeinschaft nachhaltigkeitsagenda. 

X. indiVidueller beitritt Von unternehmen zur nachhaltigkeitSagenda

(1) unternehmen, die bereit sind, wesentliche teile dieser nachhaltigkeitsagenda zu erfüllen, erklären
ihren individuellen beitritt. diese erklärung ist an die Wirtschaftskammer Österreich zu richten. 
die erklärung bezieht sich auf die nachhaltigkeitsagenda insgesamt oder auf die die jeweilige 
unternehmensart betreffenden maßnahmen.
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(2) der nachhaltigkeitsagenda 2007 - 2017 beigetretene unternehmen werden
über deren fortsetzung informiert und brauchen der nachhaltigkeitsagenda
nicht erneut beitreten.

(3) der beitritt steht unternehmen auf den ebenen der getränkeabfüller, des
groß- und einzelhandels, der importeure und der sonstigen Vertreiber, der
Verpackungshersteller sowie der Sammel- und Verwertungssysteme für 
getränkeverpackungen offen. lebensmittelunternehmen steht der beitritt 
für die maßnahmen im zusammenhang mit der freiwilligen Vereinbarung 
zur Vermeidung von lebensmittelabfällen offen.

(4) die Wirtschaftskammer Österreich führt ein Verzeichnis der unternehmen, 
die der nachhaltigkeitsagenda beigetreten sind.

Xi. Jährliche dokumentation der zielerreichung (monitoringbericht)

(1) die arbeitsgemeinschaft nachhaltigkeitsagenda für getränkeverpackungen
hat jährlich eine dokumentation über die einhaltung der in den artikeln ii und
iii vorgesehenen ziele und die in einem kalenderjahr durchgeführten maß-
nahmen gem. artikel ii bis zum 30. Juni des folgejahres zu erstellen und dem
bundesministerium für land- und forstwirtschaft, umwelt und Wasserwirt-
schaft auf Wunsch einsicht zu gewähren. 

(2) zur dokumentation der maßnahmen gemäß artikel ii wird ein jährliches 
monitoring vorgenommen, in dem auch die gebindemassen der darin ab -
gefüllten getränkekategorien gemäß artikel iV enthalten sind.

(3) zur berechnung der erzielten einsparungen von emissionen von co2-äquiva-
lenten ist der anhang der nachhaltigkeitsagenda anzuwenden.
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(1) das monitoring der maßnahmen nach artikel V wird in der bewährten qualität und tiefe weiterge-
führt. dabei sind die relevanten informationen und die durchgeführten maßnahmen zu bewerten.
die ergebnisse werden daran zu messen sein, ob damit der trend des einsatzes von mehrwegge-
binden zumindest beibehalten werden kann. alle personen, die in diesem zusammenhang be-
triebs- und geschäftsgeheimnisse erfahren, sind zu deren geheimhaltung zu verpflichten. 

(2) die maßnahmen nach artikel V sind drei Jahre nach beginn zu evaluieren. im lichte der ergebnisse
ist zu entscheiden, ob der eingeschlagene Weg fortzusetzen ist und ob ergänzungen oder modifi-
kationen erforderlich sind.

Xiii. umSetzungSbericht

(1) die Wirtschaftskammer Österreich erstellt für jedes kalenderjahr bis zum 30. Juni des folgejahres einen
umsetzungsbericht über die maßnahmen bzgl. getränkeverpackungen. dieser umsetzungsbericht wird
der Öffentlichkeit im internet zugänglich gemacht. er umfasst, insbesondere folgende punkte:

• dokumentation der klimaschutzmaßnahmen und erreichten co2-reduktionen
• dokumentation der erfassten und verwerteten getränkeverpackungen, einschließlich des nach -

weises der erreichung der stofflichen Verwertungsquoten für metall, pet und der masse, die dem
bottle-to-bottle recycling und anderen hochwertigen recyclingschienen (lebensmittelverpackungen)
zugeführt wurde. 

• darstellung der maßnahmen bei groß-events
• darstellung der maßnahmen der initiative „reinwerfen statt Wegwerfen“
• darstellung der maßnahmen bzgl. mehrweggebinde und die entwicklung der mehrweggebinde

(2) die arge nachhaltigkeitsagenda erstellt bis zum 30. Juni 2018 den ersten bericht über die im Jahr
2017 nach der freiwilligen Vereinbarung zur Vermeidung von lebensmittelabfällen bei lebensmit-
telunternehmen des bundesministeriums für land- und forstwirtschaft, umwelt und Wasserwirt-
schaft vom lebensmitteleinzelhandel gesetzten maßnahmen und gemeldeten massen. der bericht
über die ersten erhobenen daten der lebensmittelproduktion über 2018 ist bis zum 30. Juni 2019
zu erstellen. der zweite bericht hat bis zum 30. Juni 2021 über den berichtszeitraum 2018 bis 2020
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grundlagen zur berechnung der erzielten einSparungen 
Von emiSSionen Von co2-äquiValenten

anhang zur nachhaltigkeitSagenda 2018-2030
der ÖSterreichiSchen WirtSchaft für getränkeVerpackungen
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BERECHNUNGSTABELLE CO2-EMISSIONEN 2018

glas-mW Wasser
glas-mW bier und af bier
glas-mW bier und af bier 0,33
glas-mW limo
glas-mW Saft
glas-eW bier und af bier
pet-eW Wasser
pet-eW limo
dose bier
gVk Saft
gVk milch
Sonstige

Summe
Normierter Getränkekonsum

GETRÄNKEMARKT
Österreich*

* Verpackter inlandskonsum ohne fass/tank, ohne Wein und Spirituosen
füllgröße und co2-Werte sind gewichtete mittelwerte über alle füllgrößen 

gewichtetes 
Füllvolumen

(l)

Konsum
2015

(mio. l)

LC-CO2-Äqu.

(kg co2-äqu./l)

Carbon Footprint
2015

(t co2-äqu./l)

0,84

0,50

0,33

0,47

1,00

0,34

1,33

1,23

0,50

1,00

0,97

0,70

129

387

18

51

15

87

739

692

203

175

479

362

3.335

3.280

11.017

33.535

1.985

4.864

1.205

31.150

64.467

73.155

46.957

14.997

36.654

78.868

394.854

388.361

86

87

110

96

78

359

87

106

231

86

77

207

für den lebensmitteleinzelhandel und über den berichtszeitraum 2019 bis
2020 für die lebensmittelproduktion zu erfolgen. die weiteren berichte sind
dann alle drei Jahre jeweils bis zum 30. Juni zu erstellen und zu veröffentlichen. 

• für den bericht ist ein gemeinsam festgelegtes format zu verwenden.
• die betriebsstandorte/filialen, in welchen die maßnahmen umgesetzt werden,

sowie die sozialen einrichtungen bzw. sonstige unternehmen, an welche 
lebensmittel abgegeben werden, sind in dem bericht aufzulisten.

• der lebensmitteleinzelhandel, der lebensmittelgroßhandel und das lebens-
mittelgewerbe sind im bericht getrennt darzustellen. 

• eine hochrechnung der massen auf die jeweiligen bereiche ist – sofern be-
lastbare daten vorliegen – vorzunehmen, um den fortschritt zur zielerrei-
chung der reduktion von vermeidbaren lebensmittelabfällen darzustellen.

XiV. VerpflichtungSperiode

als erfüllungszeitraum der nachhaltigkeitsagenda wird der zeitraum von
1.1.2018 bis 31.12.2030 festgelegt.
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Verbrauch verpackter getränke in Österreich
• ohne fass, tank, karbonatoren
• ohne Wein und Spirituosen
• basis ist der inlandskonsum 2015 
• inlandsverbrauch = inlandsabsatz österreichischer abfüller plus importe
gebindemodell
• die berechnung der lebenszyklusfaktoren (lc-faktoren, also von der herstellung der rohstoffe und gebinde,

transporte, energieverbrauch bei der abfüllung bis zur Verwertung der getränkegebinde) für co2-äquivalente
je gebinde wurde nach füllvolumen differenziert berechnet. 

• das gewichtete füllvolumen und der lc-faktor für co2-äquivalente je gebinde wird jährlich aufgrund des 
getränkekonsums neu berechnet.

datenquellen
• dinkel, f. & kägi, t. (2014): „Ökobilanz getränkeverpackungen“ carbotech im auftrag des bundesamts für 

umwelt Schweiz, basel
(Verwendung der Sachbilanzdaten und neuberechnung für Österreich) 

• kauertz, b., döhner, a. & detzel, al (2011): „Ökobilanz von getränkeverpackungen in Österreich“ ifeu im auftrag
der ara ag, des ministeriums für land- und forstwirtschaft, umwelt und Wasserwirtschaft sowie des 
fachverbandes der nahrungs-und genussmittelindustrie, heidelberg, deutschland
(auswertung und massenabhängige neuberechnung für Österreich)

• Verein getränkekarton austria: informationen von georg matyk, neuberechnung für Österreich
• monitoring der nachhaltigkeitsagenda der getränkewirtschaft 2008 – 2017. daten zum inlandskonsum 2015,

daten zu den gebindemassen
• bezug auf langjährigen durchschnittsgetränkekonsum (3.280 mio liter pro Jahr)

ergebnis: rund 390.000 tonnen co2-äquivalente entstehen pro Jahr im lebenszyklus von in Österreich 
gebrauchten getränkeverpackungen

anrechenbarkeit und monitoring Von maSSnahmen zur 
reduktion Von treibhauSgaSemiSSionen

1_ Unterscheidung von Maßnahmen mit direktem und indirektem 
Getränkeverpackungsbezug

co2-reduktionsmaßnahmen**  mit direktem getränkeverpackungsbezug senken
die treibhausgasemissionen im lebenszyklus der getränkeverpackungen selbst. 
beispiele sind die Verwendung erneuerbarer energieträger und die Steigerung der
energieeffizienz bei der Verpackungsproduktion und getränkeabfüllung, die 

** als co2-reduktionsmaßnahmen gelten maßnahmen zur reduktion aller dem kyoto-protokoll un-
terliegenden treibhausgase (gemessen in co2-äquivalenten).

reduktion von gebindegewichten, Senkung von co2-emissionen beim transport von leeren und befüllten
getränkeverpackungen, Steigerung des Verwertungsnutzens bei der Verwertung von getränkeverpackungen.

co2-reduktionsmaßnahmen mit indirektem getränkeverpackungsbezug sind sonstige maßnahmen zur
Senkung von treibhausgasemissionen in den unternehmen, die der nachhaltigkeitsagenda beigetreten
und entlang der Wertschöpfungskette von getränkeverpackungen tätig sind. dazu zählen maßnahmen
im getränkesektor (produktion, Vertrieb von getränken) sowie maßnahmen in anderen bereichen der
beigetretenen unternehmen einschließlich der Vertragspartner der Sammel- und Verwertungssysteme.

beispiele sind die Verwendung erneuerbarer energieträger und die Steigerung der energieeffizienz bei
der getränkeproduktion und im handel, die Verlagerung von sonstigen produkttransporten von lkWs auf
bahn im handel, der kontrollierte rückbau von pur-Schaumstoffen aus kühlhallen im getränkesektor
und in anderen marktbereichen der beigetretenen unternehmen und co2-reduktionsmaßnahmen bei
der Sammlung und Verwertung von getränkeverpackungen gemeinsam mit anderen Verpackungen.

durch co2-reduktionsmaßnahmen mit direktem und indirektem getränkeverpackungsbezug soll bis
2030 insgesamt eine netto- co2-reduktion von minus 10 % im Vergleich zu 2017 erreicht werden.

2_ Anrechenbarkeit von Maßnahmen zur Reduktion von Treibhausgasemissionen 
und Berechnung der ersparten Treibhausgasemissionen

als reduktionsmaßnahmen gelten alle maßnahmen mit direktem und indirektem getränkeverpackungs-
bezug entlang der Wertschöpfungskette, welche zu einer nachhaltigen Verringerung der emissionen von
treibhausgasen beitragen. maßnahmen zur erfüllung betrieblicher gesetzlicher Verpflichtungen sind
nicht anrechenbar. 

reduktionsmaßnahmen mit indirektem getränkeverpackungsbezug können nicht zur kompensation von
co2-Steigerungen angerechnet werden, die aus Veränderungen in der gebindestruktur resultieren. 
diese reduktionsmaßnahmen werden für das erreichen der vereinbarten netto-reduktion von treib-
hausgasen angerechnet. die anrechnung erfolgt sowohl für die im getränkesektor erzielten reduktionen
als auch für die in anderen bereichen der beigetretenen unternehmen erzielten einsparungen.
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bei maßnahmen mit direktem getränkeverpackungsbezug werden grundsätzlich
alle prozesse im in- und ausland berücksichtigt, die mit dem getränkekonsum in
Österreich verbunden sind. erfasst werden vor allem maßnahmen von in Österreich
tätigen unternehmen, die im inland gesetzt werden, einschließlich der effekte die-
ser maßnahmen auf den vorgelagerten „ökologischen rucksack“.

bisher verwendete „rucksackdaten“ von getränkegebinden (z. b. jene daten, die
für die der errechnung der ausgangsbasis 2017 verwendet wurden) können zur 
berechnung von co2-reduktionen weiterverwendet werden. Wenn produzenten
konkret Verbesserungen nachweisen, können auch die rucksackdaten angepasst
werden.

die lc-faktoren für co2-äquivalente werden jährlich anhand der tatsächlich konsu-
mierten gebinde neu berechnet. falls betriebe im ausland maßnahmen mit direk-
tem getränkeverpackungsbezug (z. b. dosenbandproduktion,
Verbundkartonproduktion, produktion von pet-granulat) setzen, die sich auf in Öster-
reich verbrauchte getränkeverpackungen auswirken, werden diese maßnahmen
ebenfalls berücksichtigt.

maßnahmen im inland mit direktem getränkeverpackungsbezug, die jedoch expor-
tierte getränkeverpackungen betreffen, werden zu den maßnahmen mit indirektem
getränkeverpackungsbezug gerechnet.

die gesamte in Österreich konsumierte verpackte getränkemenge (ohne Wein und
Spirituosen) liegt seit Jahren bei etwa 3.280 mio. liter pro Jahr und schwankt nur
wetterbedingt. daher wird das jährliche co2-monitoring auf diese durchschnittliche
gesamtmenge bezogen.

3_ Monitoring von Maßnahmen zur Reduktion von Treibhausgasemissionen

zur dokumentation der entwicklung der co2-emissionen wird ein jährliches 
monitoring durchgeführt, welches auf angaben der beteiligten unternehmen zu
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_7 den durchgeführten co2-reduktionsmaßnahmen beruht.

für den nachweis von maßnahmen sind von den unternehmen daten zu relevanten Veränderungen
bzgl. energieeinsatz, zusammensetzung verwendeter energieträger, Verpackungsmassen, transport -
arten und -wege, treibstoffverbrauch (art und menge), getrennte erfassung von alten pur-Schaum -
stoffen beim rückbau von kühlhallen und dergleichen vorzulegen.

im monitoring ist auch die dauerhaftigkeit der bereits in Vorjahren gesetzten maßnahmen zu prüfen.

bei der dokumentation der maßnahmen wird zwischen maßnahmen mit direktem und indirektem 
getränkeverpackungsbezug unterschieden.

das monitoring beruht auf meldungen der unternehmen anhand eines von der arbeitsgemeinschaft
nachhaltigkeitsagenda zur Verfügung gestellten erfassungsblatts.

das jährliche monitoring wird durch ein unabhängiges institut durchgeführt.

4_ Monitoring der Gebindestruktur 

neben der erfassung der maßnahmen zur reduktion von treibhausgasemissionen umfasst das jährliche
monitoring auch angaben zur gebindestruktur des österreichischen getränkemarktes. die gebinde -
struktur ist die basis der jährlichen neuberechnung der lc-faktoren für co2-äquivalente. 
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